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rüuͤckſtaͤndig 2,240,000 Pfd. Steri. \ 
Januar k. J. etutretenden Abloͤſungs Termin ſoll nav 
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No, 296. Sonnabend den 17. December 1831. 
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Derlin, vom 14. December. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Geheimen Juſtihrath Grafen Albrecht 
v. Alvensleben die Kammer herrm Würde zu erthei⸗ 
len geruht. 1 N 
Des Könige Majeftät haben Allergnaͤdiaſt geruht, 
dem Vorſteber des Rechnungs⸗Bureaus im Miniſterium 
des Innern und der Polzei, Gebe'men Kalkulator 
Maͤtzke, den Chatakter als Rechnungs⸗Rath zu vers 


leihen. 


. — — 


f Bekanntmachung, 

Nach unſerer Bekanntmachung vom 31. December 
vorigen Jahres waren von unſerer im Jahre 1822 
bei dem Banquier N. M. Rotbſchild in London ger 
machten Anleihe im Betrage von uͤherhaupt 3,300,000 


Pfd. St. bie inch. 1. Juli 1831 zur Amortiſation 


beſtimmt 1,200,000 Pfd. St. und es blieben, noch 
Fuͤr den am Aten 


dem in der Bekanntmachung des Herrn Chefs des 
Seehandlungs⸗Inſtituts vom 26. September 1829 
enthaltenen Vorbehalt auf die urſpruͤngliche Amorti, 
ſation der Anleihe zur uͤckgegangen werden. Es, werden 
demnach für dieſen Termin 1) ein haldes Procent von 
der urfprünglichen Anleihe Summe der 3 500.000 Pfd. 
St. mit 17,500 Pfd. St. 3 2) ein halbjähriger Z 'nſen⸗ 
Sei ee 1. Juli d. J. getilgten 1, 260,000 Pfd. 
St. zu 5 Procent Pro anno mit 31,500 Pfd. St, 
und die O igattonen über dieſen Betrag, deren Num, 
mern feiner Zeit bekannt gemacht werden ſollen, kaſſirt, 
die Euahſchen Hälften derſeben aber im Monat Ja- 
nuor k. J. bei der Bank in London niedergelegt wer⸗ 


zuſammen 49,000 Pfd. St. zur Abloͤſung den immmt 


den. Von der ganzen Anleihe werden dann noch 


2,191.00 Prd. St. tückſtändig ſeyn. Für die Folge 
behalten wir uns vor, nach den Umſtänden entweder 


* — 


die urſpruͤngliche Amortiſation beizubehalten, 


oder, 
wozu wir nach dem Inhalt der Haupt, Obligation be⸗ 


rechtigt find, den Abloͤſungs⸗Betrag uach Gutdünken zu 


vergroͤßern und eventuell auch eine Verlooſung der 
Partial Obligation wieder eintreten zu laſſen. f 
Berlin, den 21. November 1831. 
General-Ditection der Seehandlungs Societät. 

Katfer., Mayer. Wentzel. 

ER BP an d. i 

St. Petersburg, vom 23 November. — Für 

die Theilnehmer an der Polniſchen Inſurrection hat 
der Kaiſer bekanntlich aus Moskau ein beſchraͤnktes 
Amneſtiedettet er aſſen. J wiſchen faͤbrt man mit den 
ürengſten Unterſuchangen über. die Verzweigungen der 
revolutionairen Kubbs im Junern von Rußland, vor 
zuͤglich in den alten Ruſſiſch⸗Polntſchen Provinzen fort; 
es ſoll ſich da- aus ergeben, daß dieſe ſehr ausgedehnt 
waren, ja noch immer Gefahr drohen, wenn nicht das 
Uebel mit der Wurzel ausgerottet und die Klubbfuͤhrer 
der Mittel beraubt: werden, ſich Anhang zu ver ſchaffen. 
In dieſer Hinſicht find auf den Grund der beſtehenden 
Ruſſiſchen Geſetze bedeutende Konſiscationen vorgenom⸗ 
men, und die aygeſehenſten Güter beſitzer, welche irgend 
eine Rolle in de- Revolution geſpielt daben, wie Ezar⸗ 
toryski und Andere, ihrer unbeweglichen Guter in Ruß; 
land und im Königreiche Polen verluſtig erkläre wor⸗ 
den. Wenn dies einerſeits mit dem Tone von Maͤßi⸗ 
gung, der in dem Amneſtie-Deerete herrſcht, nicht im 
Einklange zu ſtehen ſcheint ſo findet doch andrerſeits 
der Haß des a ten Auſſiſchen Adels gegen die Polen 
dies ſtrenge Verfanren noch viel zu gelind. Nicht 
nur in dem großen Reichthume der als unzufrieden 
Bekannten erblickt die Reaterung Gefahren fir die 
allgemeine Ruhe. er zwar nur käͤrglich ertheilte 
Öffentliche Unterricht, welchet blos neue Ideen er: 


A 


regt, ohne fie zu berichtigen, die auswärtigen Handels, 
verbindungen, und das ſonſt ſo hoch gepriefene Mili⸗ 
tair,Kolonieſyſtem, erregen nicht mindere Beſorgniſſe, 
als die großen Einkuͤnfte einiger uͤberſpannten Koͤpfe, 
und ſie ſcheinen geneigt, in dem Schul⸗Unterrichte, 
in dem Juduſtrieweſen und in den Meilitait⸗Kolo⸗ 
nien Reſormen vorzunehmen. Letztere duͤrften ganz 
aufgelöͤſt, und die in denſelben beſtehenden Regi⸗ 
menter der aktiven Armee zugetheilt werden, wodurch 
dieſe um mehr als 100,000 Mann verſtaͤrkt wuͤrde. 
Alle hier angedeuteten Veränderungen, fagt man, .fols 
len mit Anfang des neuen Jahres ins Leden treten, 
ſo daß alſo das Jahr 1832 in der Geſchichte Ruß⸗ 
lands Epoche machen würde, a Re 

In Liefland iſt feit dem Aufange Oetobers im 
Rigaer Kreiſe unter dem Hornvieh die Lungenſeuche 
ausgebrochen; in Grodno find an der dort graffirenden 
Rinderpeſt in der erſten Hälfte des Oetobers 521 Stuͤck 
Vieh gefallen. 


Wilna, vom 2. December. — Der hleſige 
Kurier enthalt folgenden, in Moskau erlaſſenen und 
eigenhändig von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer unterzeichne⸗ 
ten Befehl an den Kriegs- Gouvernzur von Wilna und 
Grodno: | 

„Aus ihren Berichten an den Chef Meines Gene 
ralſtaabes erſehe Ich mit aͤußerſter Betruͤbniß, daß 
die Ruhe und Sicherheit in den Ihrer Verwaltung 
auvertrauten Gouvernements noch durch Banden von 
Straßenraͤubern geſtoͤrt wird, dis ſich aus den Leber, 
reſten von Inſurgenten, Haufen gebildet haben, welche 
in Wäldern und auf Landſtraßen umherſtreifen und 
Plünderung, Mord und Verbrechen jeder Art begehen. 
Indem Ich den ehen ſo erfolgreichen als verſtaͤndigen 
Maßregeln, die Sie zur ſchleanigſten Ausrottung dieſer 

Banden getroffen haben, Meinen Beffall ertheile, und 
namentlich Ihrer Procamation an die Bürger des 
Gouvernements Wilna, worin Sie dieſelben auffordern, 
daß fie, unter Furcht vor der ſtrengſten geſetzmaͤßigen 
Strafe, dieſen Banden keinen Zufluchtsort und keine 
Beherbergung gewähren, ſondern im Gegentheil mit 
allen in ihren Kraͤften ſtehenden Mitteln zur Ausrot⸗ 
tung und Gefangennehmung der dazu gehoͤrenden In⸗ 
dividuen behuͤlftich ſeyn ſollen, deſtaͤtige Ich disſe Pros 
clamation in ihrer ganzen Ausdehnung und trage Ih- 
nen auf, mit den Aufrührern wie mit Perſonen zu 
verfahren, 
Meuterei zuruͤckgefallen ſind. Aber um andererſeits 
durch die Furcht vor einer ſtreugen und exemplar iſchen 
Deſtrafung Andere davon ahzuſchrecken, daß fie ſich 
mit dieſen. Banden von Straßenränbern vereinigen, 
bevollmächtige Ich Slee 1) Ueber die Boͤsgeſinnteſten 
unter dieſen Straßenranbern, welche mit Waffen in 
der Hand ergriffen und, Ihrer Verfügung gemäß, bis 
jetzt vor das Orts Etvilgericht gestellt wurden, wenn 
nach, fein, entſcheldendes Urtheil über ſie gefalle iſt, um 
verzäglich ein Kriegsgericht uiederzufetzen, welches feine 


Gatachten ein ſolches 


die von Neuem in das Verbrechen der 


Ausſpruͤche gegen dieſelben auf den weſentli . 
balt des in dem Bela Bra —— 
Reglements begründen ſoll; 2) uber diejenigen bewaff⸗ 
neten Anführer "von Straßentauberbanden und ihre 
Haupttheilnehmer, welche von jetzt an noch mit bewaff⸗ 
neter Hand ergriffen werden, und die nach Ihrem 
Gutachten eine exemplariſche Beſtrafung verdienen, fos 
gleich an Ort und Stelle ihrer Gefangennehmung auf 
jener Baſis ein Ktiegsgericht niederzuſetzen; 3) die 
Aus ſprüche des Kriegsgerichts in beiden Faͤllen zu be⸗ 
fätigen und nach dem durch das Feld⸗Kriminal-Geſetz 
dem Oberbefehlshaber verliehenen Nechte vollziehen zu 
laſſen, wobei die Vollſtreckung der Strafe an den 
Uebelthaͤtern an denſelben Orten anzuordnen iſt, wo 
die Verbrechen don ihnen vernht wurden damit durch 
den Anblick derſelben der einfache Zweck dieſer außer⸗ 
ordentlichen Maßregel um deſto ſicherer erreicht wird; 
4) wenn das Civilgericht über irgend eines dieſer Ina 
dividuen fein Urtheil bereits gefallt hat und die Uedel⸗ 
thäter, welche nach den Geſetzen der Todesſtrafe ans 
heimfallen, von dieſem Getichte davon freigefprochen 
find, bloß um feine Ausſpruͤche auf das Bereich der 
gewohnlichen kriminellen Gerichtsbarkeit zu beſchraͤnken, 
in ſolchem Falle, obne hieran ſich zu kehren, die Voll 
ziehung derjenigen Strafe an ihnen zu verfuͤgen, wel⸗ 
cher fie nach der ganzen Kraft der Geſetze unterliegen, 
wenn nach der Groͤße der Schuld und nach Ihrem 
ö Eekenntniß unumgänglich noͤthig 
wird. Indem Ich Sie mit dieſer Gewalt bekle lde, 
um die Sicherheit des Ganzen und der Einzelnen 0 
den Ihnen anvertrauten Gouvernements feſter zu bee ı 
gründen, bin Ich vollkommen überzeugt, daß Su ſich 
derſelben mit der größten Umſicht bedienen und ſie nur 
gegen Perſonen anwenden werden, deren ſchwere Ver⸗ 
gehen ganz offenkundig und nicht dem geringſten Zwiei⸗ 
fel unterworfen ſind. 2 ü sen 
(gez.) Niko lan s. 
Fuͤr die Uebereinſtimmung mit dem Original? 
R Der Genetal Adjutant Fürſt Dolgorukoff.“ f 


Riga, vom 3. December. — Heute Mittag um 
1% Uhr langten Se. Kaiſerl, Hohrit der Großfuͤrſt 
Michael Pawlowiſch, von Warſchau kommend, hier an 


und geruhten, lin Schloſſe abzuſteige nn 


* eh Werner 


Deu nf ch l 8 n d. . 
Stuttgart, vom 8. December. ner er. Koͤuigl. 
Maſeſtat haben im Hlublickt auf die Art. 10 und 11 


der RheinſchifffahrtsOrdnung vom 31. Mai, wodurch 
den Regierungen der Uferſtaaten des Mains, des 
Neckars und anderer in den Rhein fallender Fläſſe fur 
ihre Waaren in den Niederlaͤndiſchen ſo wie in den 
am han zu errichtenden Freihafen der Genuß ter⸗ 
ſelben Vorrechte, wie ſolche für die Rhein Uferſtaaten 
bewilligt sind, von dem Zeitpunkte an zugeſichert it, 
wos ſie in ihren reſpektſven Geleiten und an den Ufern 
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beſagter Fluͤſſe ahnliche Freihafen unter den durch die 
Mheinſchifffahets Ordnung beſtimmten Stipulationen er, 
richtet haben werden, durch hoͤchſte Entſchließung vom 
14ten v. M. die Städte Heilbronn und Kannſtadt 
zu Freihäfen erklart. i 


Kaſſel, vom 10. December. — Die hieſige 
Zeitung vom 8. Dec. enthält nachſtehendes: Ein bekla⸗ 
genswerthes Ereigniß betruͤbte geſtern Abend unſere Stadt. 
Eine große Menſchenmenge hatte ſich auf dem Fries 
drichsplatze und in der Gegend des Theaters verfam⸗ 
melt und empfing mit unbeſchreiblichem Jubel J. K. H. 
die Kuͤrfuͤrſtin, Aller boͤchſtwelche auch im Theater mit 
wiederholten Zeichen der Verehrung und Anhaͤnglichkeit 
begruͤßt wurden. Die ſtets wachſende Menſchenmenge, 
davon auch eln Theil ins Theater gedrungen war, vers 
ließ den ganzen Abend den Platz nicht; wie es ſcheint, 
blieben die Bemühungen der Polizeibeamten, fie zum 
Auseinandergehen zu bewegen, fruchtlos, bis endlich 
Eur; vor dem Schluſſe des Schauspiels die Menge 
durch die Truppen der Garniſon, Infanterie und Ka⸗ 
vallerie mitteift Gebrauch der Waffen vertrieben wurde, 
wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. Der Zur 
ſammenhang dieſer aus dem friedlichen Erguß treuer 
Geſiunungen entſprungenen traurigen Vorfälle iſt in 
dieſem Augenblicke noch nicht vollftäntig bekannt, und 
wir mögen die mancherlei zum Theil widerſprechenden 
Gerüchte und Darſtellungen über dasjenige, was dieſe 
unerwartete Anwendung der Gewalt veranlaßt hat, 
nicht zum Grunde legen, überzeugt, daß zur Wuͤrdi⸗ 
gung der Thatſachen eine naͤhete Beleuchtung nicht 
ausbleiben wird. — Dieſen Morgen fand eine vertrau- 
liche Sitzung der Staͤndeverſammlung in Bezug auf 
die Vorfälle des geſtrigen Abends ſtatt. Eine große 
Zahl Bürger, welche ſich in den Hof des Sitzungshau⸗ 
ſes begeben hatten, äußerten laut ihre Klagen, über ges 
ſetzwidrige Gewaltthaͤtigkeit, ließen ſich aber durch das 


liegende Frage ſey für unſer conſtitutionnelles Leben 
viel wichtiger und von größerem Umfange, als man ſich 
vorſtelle; Jedermann werde indeß aufgefordert, das an⸗ 
weſende Publikum mit eingeſchloſſen, die ganze Thaͤ⸗ 
tigkeit fuͤr die Erhaltung der Ruhe der Stadt anzu⸗ 
wenden. Mit der Verpflichtung des neuen Deputirten 
fir die Schaumburgiſchen Städte, Herrn Werthmuͤller, 
wurde hierauf die Sitzung geſchloſſen. 

„Vom 9. December. Die Vorfaͤlle des Abends 
vom 7. December hatten eine lebhafte Aufregung in 
allen Gemüthern hervorgebracht, welche geſtern überall 
ſichtbar war, und deren naͤchſter und oͤffentlichſter Aus, 
druck in den Verhandlungen der Stände zu finden iſt. 
Außerdem ſprachen aber auch Deputationen des Magi⸗ 
giſttats und der Buͤrgerſchaft vor den betreffenden ober 
ren Staatsbehoͤrden die Empfindungen und Beforgniſſe 
aus, welche dieſe Anſtalten bei einer Gelegenheit ein 
floͤßen, wo bis jetzt noch keine Geſetzverletzung (weder 
in der That, noch in der Befuͤrchtung) ruchbar gewor⸗ 
den, welche ein Einſchreiten von ſolchee Beſchaffenheit 
erforzerlich gemacht hatte. Die Ruhe der Stadt ward 
indeſſen nicht minder auf das Sorgfaͤltigſte aufrecht 
erhalten und die Handhabung der Ordnung um die 
Mitte des Tages, nachdem das Militair, mit Ausnahme 
eines ſtarken Detaſchements am Palais, zuruͤckgezogen 
worden, der biefigen Buͤrgergarde anvertraut, welche 
den ganzen Tag unter den Waffen, durch Detaſche⸗ 
ments, Pikets, Patrouillen und Poſten überall gegen 
wärtiz war und ſchon durch den bloßen Anblick der 


buͤrgerlichen Waffenmacht und ihrer Abzeichen Beruhi⸗ 


Zureden des Herrn Buͤrgermeiſters der Reſidenz und 


durch die Hinweiſung auf die ſtaͤndiſche⸗Fürſorge beru⸗ 
higen. Um 11 Uhr ward die oͤffentliche Sitzung eroͤff⸗ 
net. Der Präaͤſident kuͤndigte an, daß ein Ausſchuß 
ernannt ſey, um die Staats⸗Reglſrung um möglichite 


Beeillung der vom Landtags⸗Commiſſair Berci:s ange, 


kündigten Auskunft uͤber die geſtrigen traurigen Vor⸗ 
fälle zu erſuchen; dieſer Ausſchuß beſteht aus den Her, 
ren Schomburg, Jordon, Eberhard und Pfeiffer. Die 
Verkündigung diefer Wahl brachte die lebhafteſte Zus 
fetedenheit im Publikum hervor. Auf den Antrag des 
Hettn h wurde beſchloſſen, die laufenden Ge⸗ 
ſchaͤſte auszuſetzen, damit die Mitglieder des Ausſchuſ⸗ 


e Staats“ Minifleritm begeben und 
mit der Staats Regierung unmittelbar benehmen koͤnn 


ten; heute Nachmittag um 3 Uhr wird der Bericht 
derſelben in oͤffentlicher Sitzung erwartet. 


Der Prä⸗ 
fidene erklärte, die Stande Verſammlung werde Alles 


ihun, um die Gemücher zu beruhigen, und für die ge 


Jegliche Ordnung in jeder Hinſicht wachen. Die vor⸗ 


gung und heimathliche Zuverſicht einfloͤßte. Alle Klaſ⸗ 
ſen der Einwohner wetteiferten ſeitdem in beſonnenem 
und geſetzlichem Verhalten. In der Nacht waren einig⸗ 
Bürger in ihren Häufern durch Militair Patrouillen 
verhaftet, aber, wie wir vernehmen, geftern Abend auf 
Befehl der Staatsregierung gegen Caution wieder frei⸗ 
gegeben worden. Mittags war großer Minlſterrath 
bei Sr. Excellenz dem Juſtiz⸗Miniſter, wohin ſich auch 
Se. Hoheit der Kur prinz in Begleitung ines Fluͤgel⸗ 
Adjutanten begab; die Mitglieder des Miniſteriums 
blieben bis 3 Uhr zuſammen; der Praͤſident der Ständer 
verſammlung und die Mitglieder des ſtaͤndiſchen Aus, 
ſchuſſes hatten anhaltende Konferenzen mit den Minis 
ſtern. Abends herrſchte die tiefſte Ruhe und Stille in 
der Stadt. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde 


die am Morgen angekündigte Sitzung der Staͤudever⸗ 


ſammlung zur Anhörung des Berich's, welchen der zur 
Berathung mit der Staats⸗Regierung erwählte Aus, 
ſchuß abſtatten ſollte, eroͤffnet.“ 


Se. K. H. der Großherzog von Baden hat der 
woͤlſſaͤhrigen Suſanna Reiſacher, von Sasbach, welche 
ich dürch die bewunderungswürbige Rettung zweier 
Menſchen auf dem Rheine fo kuͤhn auszeichnete, außer 
der aus Staatsmitteln bewilligten Summe von 200 fl. 
noch eine weitere Belohnung von 300 fl. aus ſeiner 


Privatkaſſe mit folgendem Handſchreiben an die Orts⸗ 
behoͤrde zuſtellen laſſe:n na N 
„Mein lieber Obervoigt Schnetzler. Der Muth 
und die Entſchloſſenheit, welche die 1Yjährige Suſanne 
Reiſacher von Sasbach bewieſen, als, fie es den Löten 
September d. J. unternahm, zwei, in den Rheiuſtrom 
mit dem Tode ringende, Menſchen mit der augen 
ſcheinlichſten, eigenen Lebeusgefanr zu erretten, und 
ſolches auch wirklich vollbrachte, hat Meine Bewunde⸗ 
rung und meine Theilnahme an dieſem Kinde ſo er⸗ 
regt, daß Ich Mich bewogen finde, demfelben, außer 
der Belohnung, welche ihm aus oͤff ntlichen Mitteln 
von Mir bewilligt worden iſt, und außer der ihm von 
Mir verliehenen großen goldenen Civilverdienſt Medaille, 
die demnaͤchſt nachfolgen wird, noch weitere dreidundert 
Gulden aus Meiner Handkaſſe zukommen zu aaſſen. 
Indem Ich Ihnen, Mein lieber Obervoigt, tiefen Be⸗ 
trag in der Anlage uͤberſende, füge Ich den Wunſch 


an, daß derſelbe eben fo verwendet werden möge, wie 


machen zu koͤnnen. 


ſolches mit der obgedachten aus Staatsmitteln, bewillig⸗ 
ten Summe geſchehen ſoll. Zugleich trage Ich Ihnen 
auf, fuͤr die gute Erziehung dieſes Kindes durch die 
geiſtlichen und weltlichen Vorgeſetzten in Sasbach for, 
gen zu laſſen. Der Ich mit aller We ih ſchaͤtzung ver, 
bleibe Ihr wohlgeneigter i 

Sr Leo po ld. 
Karlsruhe, den 22. November 1831.“ ö 


Deſſau, vom 10. December. — Das hieſige Wo⸗ 
chenblatt enthält die nachſtehende landesberrliche Be, 
kanntmachung: „Bei der von Meinen leben und ges 
treuen Unterthanen ſtets bewieſenen Theilnahme an 
Allem, was Meinem Haufe Erffeuliches begegnet, iſt 
es Mir angenehm, denſelden hierdurch die Verlobung 
Meines vielgeliebten Herrn Bruders, des Prinzen 
Friedrich Auzuſt zu Anhalt Liebden, mit der Prinzeſſin 
Maria Louiſe Charlotte, älteſten Tochter des Prinzen 
Wilhelm von Heſſen-Kaſſel zu Kopenhagen Liebden, — 
nachdem die Einwilligung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kur⸗ 
fuͤrſten von Heſſen dazu bei mir eingelangt iſt, dekaunt 
| Deſſau, den 6. December 1831. 
Leopold.“ 


ran kr e . . 
Paris, vom 6. December. — Geſtern Vormittag 


hatte der Koͤnigl. Sietlianiſche Botſchafter, Fuͤrſt von 


Caſtelcicalg, eine Audienz beim Koͤnige. 
Dem Temps zufolge, hat die Kommiſſton der De 

putirten: Kammer, welche mit Feſtſtellung der Civil, e- ſte 

beauftragt iſt, ihre Arbeiten beende t. Die Summe 


derſelben würde anſcheinend nur 12 Millionen betra⸗ 


gen, ſich aber durch einige Neben Einnahmen auf 
17,800,000 Fr. belaufen. 8 : h 
Wir muͤſſen wiederholen, daß Herr Per ier der Ma⸗ 
jorität: in der Deputirtenkammer weniger als jemals 
gewiß iſt. Er entfremdet ſich dieſelbe taglich mehr 
durch ſeinen Charakter und feine Tribunenform, ſo daß 
ſich Koalitionen gegen ihn bilden. Die be den Chefs 


481⁰ 


find die Herren Odillon Batrot und Duptn d. 3. 
Beide haben fehr viel Einfluß auf die Kammer. Wenn 
fie ſich der Herren Decazes und Mole anſchließen, ſo 
wird die Koalition gegen Hrn. Perrier furchtbar und 
koͤnnte ihn in kuͤrzerer oder längerer Zeit ſtürzen. 

Der Moniteur füge feinen letzten (bereits mitges 
theilten) Nachrichten aus Lyon vom Zten d. Folgen⸗ 
des dinzu: „In dem Augenblick, wo die Depeſchen 
abgingen, hatte das Volk die betreffenden Verordnung 
gen, Proclamationen und Beſchluͤſſe geleſen; keine von 
allen veraulaßte irgend einen Einwand. An der Spitze 
der ein ückenden Manuſchaft marſchirte der Theil der 
Lyoner Notional Garde, der, nachdem er die Truppen 
fo tapfer unterſtuͤtzt hatte, ihnen aus der Stadt gefolgt 
war. Dieſe Abtheilung brachte ihre Fahne mit zuruck, 
die fie nebſt den Waffen im Notdhauſe ntederlegte, um 
der Aufloͤſungs Verordnung nachzukommen. Andere 
Bataillone der mobi iſttten National Garde von der 
Saone und Loire, der Dröme und der Yiese bezeug⸗ 
ten durch ihre Gegenwart die eifrige Mitwirkung aller 
Einwohner zur Wiederherſtellung der öffentlichen Ort— 
nung, ohne die es weder Induſtrie, noch Freiheit, noch 
Vaterland giebt.“ — Spätere Nachrichten als vom 
Iten d. theilt der Moniteur nicht mit. 

In einem Artikel des Messager des Chambres 
der eine Rechtfertigung der von der Regierung in Be⸗ 
zug auf Lyon ergriffenen Maßregeln beabſichtigt, heißt 
es unter Anderm: „Die Nationalgarde von Lyon hat 
ihre wichtigſte Pflicht vernschlaͤſſigt, indem fie dem Ge: 
ſetze ihren Beiſtand verweigerte. Von den 15 bis 
20 000 Mann, aus denen fie b ſteht, hatten ſich nur 
8 bis 900 eingefunden, um den Arbeitern Widerſtand 
zu leiſten. Es bedurfte aber hiuſichtlich ihrer einer mo⸗ 
raliſchen und verfaſſungsmaͤßigen Strafe, durch welche 
dem ganzen Frankreich Geuugthuung und zugleich eine 
heilſame Lehre gegeben wurde. Dieſer doppelte Zweck 
iſt durch die Auflöſung der Nationalgarde von Lyon 
erreicht worden.“ — Die Oppoſitionsdlätter erklaren 
ſich ebenfalls, faſt ohne Ausnahme, mit der Zweckmaßig⸗ 
keit jener Maßregel einverſtanden. 1 

In Bezug auf das Benehmen des Herzogs von 
Orleans gegen den Batatllons-Commandeur des 13:en 
Regimentes ſagt der Tempe: „Wir wollen di Straf⸗ 
faͤlligkeit jenes Offiziers nicht unterſuchen; es iſt fichers 
lich eine milltairiſche Schande, ſich entwaffnen zu laſſen. 
Aber welche Macht hat der Herzog von Orleaus, einen 
Offizier zu kaſſiren? Se. Königl. Hoheit “ift Oberſt 
eines Reaimentes; wir wüßten nicht, daß er in dieſer 
Eiaenſchaft das Recht Hätte, Staabsoffiziere aus den 
Armeeliſten zu ſteeichen. Der Herzog von Orleans iſt 
Prinz und außerdem Oberſt; als Priuz eiſtteckt ſich 
feine Gewalt nur über feinen Haushalt; ais Ob 
kann er nur ſeinem Rezimente Befehle ertheilen. Ein 
Orfizier kaun nur in Folge des Üethells eines Kriegs⸗ 
Gerichtes aus den Liſten der Armee geſtrichen wirden;z 
ſein Rang gehoͤrt ihm ſeſbſt an, und es liegt weder in 
der Macht eines Miniſters, noch in den Prärogative l 
eines Kronprinzen, ihm denſelben zu rauben. 
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Die neueſten Nachrichten aus Lyon geben der Quoti⸗ 
dienne zu nachſtehenden Betrachtungen Anlaß: „Der 
Marſchall Soult, die Armee und der älteſte Sohn 
Ludwig Phzlipps ſind in Lyon eingerückt. Dieſesmal 


bat das truͤbe Wetter keine Oppoſition gemacht; die 


Nachricht iſt nicht verloren gegangen; der Telegrapb, 
ſeine langen Fluͤgel ausdehnend, iſt dem Miniſterium 
wie ein Regenbogen erſchienen. Wir bedauern nur, 
daß jener Einzug weder ein Eteigniß, noch eine Loͤſung 
der Frage iſt; denn zuvoͤrderſt iſt es nur eine militais 
tische Begebenheit, die nichts mit dem politiſchen 
Syſteme gemein hat, das Hr. Perier auf die Lyoner 
Inſurreetion anwenden wollte; und dann heißt, eine 
Revue in Lyon abhal'en, nicht: die Unglücksfälle wir 
der gut machen, oder ein Mutel gegen die geſellſchaft⸗ 
liche Kriſe gefunden haben, die Frankreich untergraͤbt. 
Die Schwierigkeit beſteht nicht darin, in Lyon einzu⸗ 
ruͤcken, ſondern das Elend daraus zu vertreiben.“ 

Den hieſigen Zeitungen zufolge, wird der Herzog 
von Orleans bereits am 10ten d. M. wieder in Paris 
zuruͤck erwartet. 5 a 
Die Nachricht von dem Einruͤcken des Herzogs von 
Orleans in Lyon hat wider Erwarten an der heutigen 
Boͤrſe keine Steigerung der Fonds zur Folge gehabt. 
Dieſelben ſind im Gegentheil etwas gewichen. Man 
trug ſich mit dem Gerüchte herum, daß Herr Odilon⸗ 
Barrot Miniſter tes Innern werden und Hr. C. Peérier 
das Poctefeuille der auswaͤrtigen Angelegenheiten über 
nehmen wuͤrde. 0 . 

Man ſagt, daß die Strenge in Lyon hauptſaͤchlich 
die Beamten treffen werde, welche nicht ihre Schuls 
digkeit gethan haben. Namentlich euͤeften wohl mehrere 
Abſetzungen erfolgen. — Gegen die Arbeiter, welche 
durch unzweckmaͤßige militauriſche Maßregeln ſehr auf⸗ 
gereizt worden ſeyn ſollen, ſcheint man im Ganzen 
nicht ſtrenge verfahren zu wollen. Die Genauigkeit 
der, an den Praͤſidenten des Conſeils eingeſchickten De 
richte, wird in dem Schreiben, welches der Praͤfekt 
Dumolard an das Journal des Deébats geſantt, ſehr 
in Frage geftellt, 
des General Roguet, ſollen einen Arbeiter- Aufſtand, 
wo vielleicht beide Theile Unrecht hatten, zu einem 
blutigen Kampfe umgeftaltst haben, der vielleicht durch 
die Klugheit des Praͤfekten vermieden worden ware, 
und der die Rahe einer bedeuten en Stadt ſehr leicht 
auf das Spiel geſetzt haben dürfte. Der Oberſt 
Wagnan, welcher einer ſehr hohen Protektton ſeine 

e zu verdanken haben ſoll, war ſeiner offen einge; 
ſtandenen Geſinnungen gegen die geftärzte Dynaſt'e 
wegen bekannt und batte bei der Algieriſchen Expedition 
ein Regiment befehligt. Als der Marſchall Clauzel 
nach Afrika kam, forderte er ſeinen Abſchled, welchen 
indeß der Obergeneral ihm, wie mehreren Offizieren, 


nicht bewilligte, ſondern ihm einen Monat Zeit ließ, 


ſich eines An sern zu, beſtunen. Nach einigen Tagen 


entſchied ſich indeß der Oberſt Magnan, die creifarbige 


Fahne anzuerkennen z fein Realment wurde ihm zurück⸗ 
gegeben: als er aber in Valence ankam, proteſtirten 28 


zu machen. 


die Verzweiflung einen Ruͤckfall veranlaſſen; 


Die militairiſchen Angewohnheiten 


Offiziere deſſelben gegen feine Wiedereinſetzung. Die 
ſes Widerfpruchs ungeachtet wußten indeß feine Freunde 
bei dem Kriegsminiſter es dahin zu bringen, daß e 
an der Spitze ſeines Regiments dlieb, und daß jene 
Offiziere in andere Regimenter vertheilt wurden. — 
Privatbriefen aus Lyon zufolge hatte der Oberſt die 
ſonderbare Lage Lyons zu einer politiſchen Reaction zu 
benutzen beſchloſſen, und die Befehle zu ſeiner Verhaf⸗ 
tung und feine Flucht ſcheinen dies Gerücht glaubhaft 
Da man indeß hierauf keine beſtimmte 
Behauptung gruͤnden kann, ſo muß dies der Folge zur 
Rechtfertigung uͤberlaſſen bleiben. Die obigen Details 
ſind indeß vollkommen begruͤndet. 
Die Stadt Paris wird naͤchſtens eine Anleihe von 
35 Mill. machen. Auch geht unter den großen Dans 
quters ſtark das Gerede, die Regierung werde in ganz 
kurzer Zeit den Kammern einen Geſetzentwurf zu einer 
beträchtlichen Anleihe vorlegen laſſen. Die Summe 
wird verſchieden angegeben von 150 — 300 Millionen. 
Bedenkt man, daß die Armee, obgleich ſie gröptentheils 
nach dem Innern zurückgegangen, it, immer noch auf 
dem Kriegsfuß ſteht, daß die Unruhen zu Lyon die 
ſchleunige Zuſammenziehung eines Armeekorps von 
28,000 Mann notowendig gemacht haben, und das in 
einer ſchlechten Jahreszeit und daher mit außergewoͤhn⸗ 
lichem Koſtenaufwande, daß ferner dieſes Corps ſobald 
noch nicht wird aufaeloͤſet werden koͤnnen, mag nun 
die Gnade oder die Rache, in Beilegung der Lyoner 
Angelegenheit, den Sieg davon tragen, denn im er⸗ 
fie un Falle koͤnnte leicht die Strafloſigkeit, im letztern 
i fo. darf 
man fih nicht wundern, daß ein SupplementarsEredit 
noͤthig wird, wenn man auch die Anſtrengungen ganz 
außer dem Spiele laßt y welche erforderlich find, die 
Vendee im Zaume zu halten, und den Mittag zu bei 
wachen. Man iſt geneigt, das Heruntergeben der Fonds 
dieſem Umſtande zuzuſchteiben. Sollte man üorigens 
geneigt ſeyn, den Ly mer Angelegenheiten Einfluß auf 
dit Doͤrſe zuzuſchreiben, fo mußte es damit noch ber’ 
denklich ausſeben, da nach dem Einzuge des Prinzen 
und der Truppen Heruntergehen ſtatt Steigen einge⸗ 
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treten iſt. In der That mag es mit jener Sache 


auch noch bedenklich genug ausſehen, und möge nur 
der Uebermuth von der einen und der Argwohn von 
der andern Seite das Uebel nicht noch ärger machen. 
Die Öffentlichen Blatter berichten den raſchen Fortgang. 
der Entwaffnung, und der Ruͤcktiefet ung der zur Dispb⸗ 
ſition der National- Garde geſtellten Waffen, und 
doch wiſſen wir nicht allein aus dem Precurseur de 
Lyon, ſondeen auch aus anderer, ganz zuverläſſiger 
Quelle, daß jene Operation nur ſehr laugſam und mit 
geoßem Wicerwillen vor ſich gehet, und noch kaum der 
zehnte Theil der Gewehre zurüͤckgeliefert iſt, anderer 
Waffen gar nicht zu gedenken. In den Kammern 
ſchweigt man uber jene Augeſegenhelt; ſollte es viel⸗ 
leicht aus Schaam geſchehen, blindtines alle Maßregeln 
einer ſtareſinnigen Regierung zum Voraus gebilligt zu 
haben? oder will man erſt abwarten, wie die Sachen 
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gehen, um, wenn noch mehr Unglück geſchehen iſt, den 
vollſtaͤndigen Beweis parlamentariſcher Unfähigkeit durch 
zu ſpaͤtes Einlenken in den richtigen Weg zu führen? 

Der Courr. de PEur. verſichert für ganz gewiß, 
ein Theil der Nattonalgarden in den noͤrdlichen Grenz 
Departements ſolle mobil gemacht werden, um zu der 
fo ſehr geſchwaͤchten Nordarmee zu ſtoßen. Die Stel; 
lung, welche Holland neuerlich genommen hat, gebe 
hiezu Veranlaſſung. Hieraus ſieht man, in wie weit 
auf die Friedens,Verſicherungen der Miniſter zu bauen iſt. 
Jeder Soldat, der ſich in Lyon die Waffen hat neh⸗ 
men laſſen, wird aus ſeinem Regiment in ein anderes 
verſetzt. 

Man ſagt, daß 135 neue Stadt- Sergeanten 
ernannt werten würden, und daß man ſich mit 
einer ganz neuen Organiſation der Polizei beſchaͤftige. 

Man ſpricht von einem Konferenz Protokoll in Bes 
treff der Griechiſchen Angelegenheiten, welches bei der 
Regierung eingegangen iſt. Daſſelbe ſoll die nach des 


Praͤſidenten Ermordung eingeſetzte proviſoriſche Regie ⸗ 


rung anerkennen, die Regulirung der Grenzen aber 
noch auf 6 Wochen hinauszuſchieben, bis der Erfolg 
der Unterhandlungen, mit welchen Herr Stradford⸗ 
Canning bei der Pforte beauftragt iſt, bekanat fern 
werde. Demnach ſcheint an Ernennung eines Koͤnigs 
für jenes Land zur Zeit noch nicht zu denken zu ſeyn. 

Die Nachrichten aus dem Haag lauten fortwährend 
undefriedigend; der König ſcheine weniger als jemals 
geneigt, auch nur Über die 24 Artikel zu unterhandeln. 
Das Journal du Nord vom Aten meldet auch wieder 
mehrere Truppenbewegungen, welche auf Concentrirung 
der Stellung des auf der Grenze zuruͤckgebliebenen 
Ueberreſtes der Nord⸗Armee hindeuten. 

Aus Havre meldet man, daß es am Aten d. M. 


Abends daſelbſt zu blutigen Streitis keiten zwiſchen 


Amerikaniſchen Matroſen und den dieſſeitigen Hafen, 
Arbeitern gekommen, und daß es der Nationalgarde 
nur mit Huͤlfe der Linientruppen gelungen ſey, die 
Ordnung wiederherzuſtellen. Von den fremden Matto⸗ 
ſen ſind 6 verhaftet worden und werden, heißt es, vor 
Gericht geſtellt werden. \ 

Der Prinz von der Moskwa hat der Pairskammer 
noch nicht die noͤthigen Documente eingeſchickt, um 
ſeine Zulaſſung zu bewirken. 

Am 23. November dat die Marſchallin Ney eine 
von ihr und ihren vier Soͤhnen unterzeichnete Eingabe 
an den Juſtizminiſter gemacht, um die Annullirung des 
Beſchluſſes der Pairskammer, durch den ihr Gemahl 


zum Tode verurtheilt worden war, nachzuſuchen. Noch 
iſt keine Antwort auf diefe Eingabe erfolgt. Man hat 


mit Bedauern bemerkt, daß das Bildniß des Marſchall 
Ney in dem Saale der Marfchälle in den Tuillerien 
nicht wieder aufgehangen worben iſt. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt, aus Bayonne 
kommend, am 26ſten v. M. in Montpellier eingetrof⸗ 
fen und hat, nach einem Aufenthalte von wenigen 


Stunden, die Reiſe nach Nizza fortgeſetzt, wo er, wie 
unden, die Reiſ 2 Rn zu, bezahlen. Einmal ſprach mich 


es ſcheint, den Winter Über zubringen wird. 


* 
1 


Das Jonrnal des Debats berichtigt die vor einigen 
Tagen gegebene Nachricht von einem Mord, Verſuche 
auf die junge Königin. Donna Maria dahin: daß die 

Kugel, die in ihrer Nähe ducch das Fenſter gedrungen, 
zufällig von einem verbotenen Schietſtande in einem 
benachbarten Garten ausgegangen ſey . 8 

Geſtern Abend hat man auf dem Boulevard St. 
Martin eine Perſon verhaftet, welche Journale mie 
den Worten ausſchrie: Das ſind die genauen Details 
der Proclamation Napoleons II. an unſere braven 
Kameraden zu Lyon. © N a ab, 

Aus Luxor (Egypten) erfährt man, daß die Arbei⸗ 
ten zum Transport des nach Frankreich beſtimmten 
Obeliskes ruͤſtig fortſchreiten. Man hat zu dem Ende 
45 Haͤuſer niederteißen, zwei Sandberge durch ſchuetden 
und eine Strecke von 500 Metees nivelltren muͤſſen. 
Der Obelisk iſt 74 Fuß hoch und wiegt 250,009. Kir 
lograma, 


(Beſchluß des in No. 294 dieſer Zeitung abgebroche⸗ 
nen Privatſchreibens aus Lyon.) Nun erwarteten wir 
uns nichts ſicherer, als geplündert zu werden und es 
galt faſt nur, ſich darauf vorzubereiten. Es war erſt 
halb vier Uhr. Wir trafen unfere Rettungsanſtalten. 
Erſtlich wurde das meiſte Silber verſteckt, dagegen 
aber eine Partie davon offen da gelaſſen, damit ſich 
bie erſte Wuth daran fühlen möge; dann gings an's 
Verkleiden als Canuts. Ich that alles aus, was ein 
wenig ein nobles Ausſehen hatte, zog eine zerriſſene 
Jacke an, beſchmutzte Geſicht und Kleider, und war ſo 
bald reiſefertig. Das Rendezvous ſollte, wenns zum 
Fluͤchten käme, in Magon ſeyn. S. entſchloß fich zu⸗ 
letzt, iu Haufe zu bleiben, da man noch keine Anſtal, 
ten zum Plündern bemerkte. Und fo war ich (Mitt⸗ 
woch früh) der 5915 der, unter den Haufen ter ber 
waffueten, pulver beſchmierten Oupriers ſich miſchend, 
über die Barrikaden hinkletternd, ſich in bie Stadt 
wagte. (Hier folgen mehrere Details, die, als zu ſpe⸗ 
ciell, hier uͤbergangen werden.) Als ich nach dem 
Hotel du Nord eilte, ſah ich auf dem Plak Tholoſfant 
einen ungeheuer Anſlauf, deun dort hatte man mit 
Zerſioͤrung der Haͤuſer begonnen. Ein furchtbates 
Feuer brannte la der Mitte und nun flogen aus den 
Fenſteru ganzt Haufen Fichus, Shawls, Chapeaux, 
Robes, Etoffes, und hinten drein Pem-iules, Glaces, 
Secretaires, Services, kurz das ganze Mobiliar, ſelbſt 
Tapiſſerien — und dabei aa wilde Haufen 
und die Gewehre klittten — und Schuͤſſe fielen noch 
von allen Seilen — und die wilden, ſchmutzigen Ges 
ſichter backten daber fo drohend herum, daß man nichts 
Gutes ahnden konnte. — — — Vom Hotel du Mord. 
aus lief ich durch die ganze Stadt, ſah äberall die 
Spuren des Kampfes, les die verſchiedenen Procla⸗ 
mationen, die, Ion Affibirt waren und worin die zu 
Kreuz gekrochenen Autoritäten die Ouvrlers bons en- 
fans, braves gene nannten, weil es in ihrer Macht 
ſtand, jedes boͤſe Wort mit einem angezuͤndeten Haus 
ein Ouvrier an: 
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Monsieur, ou allez vous? d'on venez vons! 
was mich ganz erſchreckte, da ich mein Inkognito er⸗ 
ſpaht- glaubte; aber als ich nher ſchaute, erkannte ich 
unter dem ſchmutzigen Kamiſol meinen alten Freund, 


den Fabrikanten * , der ſich auch unter einer Ver 


ſteckung aus der Stadt ſchlich. Es war eine foͤrmliche 
Emigration; alle Perſonen aus den hoͤhern Ständen 
verließen die Stadt, weil man eine noch ſchrecklichere 
Entwickelung des Dramas beſorgte. Durch die Barriere 
ging ein wahrer Wallfahttiug. Gegen Mittag ging 
ich auf die Croix rouſſe, wo ich ſeit 36 Stunden nicht 
geweſen. Ich lief die Cote St. Sebaſtien hinauf, 
über lauter Barrikaden und Steinhaufen weg, durch 
all die Gruppen von Männern und Weibern, wo man 
ſich kit Thaten erzählte, die eins und das andere aus, 
gefuhrt hatte; alle Mauern neben waren eingeriſſen 
und die Trümmer hatten als Wurfwerkzeuge gedient — 
überall waren Spuren von Kugeln; rechts und links 
lagen noch todte Pferde; — kurz es war noch ganz 
freiſch und die Croix rouſſe hatte mir ein fo neues, 
fremdes Aus ehen, als Härte ich ſeit Jahren keinen 
Schritt da gethan. Ich kam, als Canut, glücklich 
durch all die Haufen und kam wohlbehalten bei K. 
an. Da erfuhr ich, daß man auf Croix rouſſe den 
Dienſtag ganz ruhig zugebracht hatte, da fie wohl die 
Kauonade hoͤrten, aber gar nicht wußten, wie die 
Sachen ſtunden. Wir verbrachten den Abend ziemlich 
luſtig, gingen aber alle fünf Minuten auf die Terraſſe, 
um zu ſehen, ob nirgendwo Feuer ausbräche, denn als 
ich durch die Crofxrouſſe gelaufen war, ſchlug man 
Generalmarſch und einer der Ouvriers ſagte mir: 
„Cela va encore e’öchauffer ce soir!“ Es blieb 
aber alles ruhig und nur die ungeheure Menge Bir 
vougcs, die an allen Enden und auf allen Höhen der 
Stadt flackerten, koͤthete den Himmel. — — Am 
Donnerſtagmo gen war die Emigration am ſtärkſten, 
kenn es liefen dürere Geruͤchte; man fuͤrchtete die 
Annäherung der Truppen, ja eine Belagerung der 
tadf, — 7 
A5 Privatſchreiben aus Lyon vom gten Decembet 
zußert ſich uͤber den an dieſem Tage erfolgten Einzug 
des Herzogs von Orleans folgendermaßen: „Nachdem 
es ih den letzten Tagen hier ziemlich rubig geweſen 
war, die National, Garde auch allmälig wieder die Uni⸗ 
form angelegt und die Wachen bezogen hatte, fingen 
die Linientruppen in der Nacht vom Aften auf den 
2reh an, die äußerſten Poſten ju beſetzen, und ſchliefen 
in den Vorftärten. Geſtern hieß es allgemein, der 
Bring wurde hereinkommen, aber erſt heute Morgen 


gelangte man durch eine Öffentliche e 


mur Gewißhelt, und um 12 Use Mittags tüctre den 
wirklich das ganze Armee Cotps, die Infanterie unter 


Trommelſchlag und mit fliegenden Fahnen, die Kaval, 


lerke mit gezogenem Säbel, die Artillerie mit brennen 
den Lunten ein. Von der Seite von Saints Clair Eu 
men drei Regimenter, worunter auch das bſte, jo 
wie die Dragoner, die ſich am 21ſten aus der Stadt 


= 


Althorp 


hinclsgeſchlahen hatten. Von der Pitſer Seite bürch Nutzen zu ziehen. 


— 


— 


Valſe ruͤckte der Herzog von Orleans mit dem M 
: Ma 
ſchall Soult und dem Generalſtabe, an der Spitze * 


3 Regimentern Jhfanterie, 2 Regimentern Jäger zu. 


Pferde, einem Laneiers Regiment, einer Artillerie Ab⸗ 


theilung und 2 Regimentern National Garde aus der 


Umgegend ein. An der Barriere von Vaiſe hielt der 
Prinz an und harauguirte das Volk. Er ſprach mit 
vieler Leichtigkeit und großem Nachdruck. 
digung ſeiner Rede erſcholl ein lautes: Vive le Duc! 


Dec ganze Einzug glich übrigens der Einnahme einer 


eroberten feindlichen Stadt und hatte etwas ſehr & 

poſantes. Auch regte ſich keiner 85 Busriene 1005 Al. 
les ging ruhig von Statten. Es moͤgen, im Ganzen 
genommen 12,000 Mann Infanterie und 6000 Pferde 
eingeruͤckt ſeyn; der Reſt und die Artillerie⸗Parks blei⸗ 
ben um die Statt herum ſtehen. Die eingeruͤckte 
Mannſchaft wird nicht einquartiert, wahrſcheinlich um 
zu vermeiden, daß die Leute mit den Ouvriers gaben 
mentreffen, denn entweder wuͤrden fie ſich von dieſen 
beruͤcken laſſen, oder es wuͤrde Haͤndel geben. Man 
bat es daher vorgezogen, verschiedene oͤffentliche Ge⸗ 
baͤude, die in dieſem Augenblicke nicht viel benutzt 
werden, zu ihrer Aufnahme vorzubereiten, wie z. B 
das proviſoriſche Theater, die Rotunde auf Pertach ö 
den Juſtiz⸗Palaſt, die Boͤrſe u. . w. Ob Soult 1 
Milde oder mit Streuge verfahren werde, darüber ud 
die Meinungen noch getheilt; nach der geſtern 57 
ihm etlaſſenen Proclamation zu ſchließen, iſt jedoch das 
Letztere das Wahrſcheinlichere. Auch haben ar: 
mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. Eine andere (eh 
wichtige Maßregel, die den hieſigen Einwohnern vs 
mittelſt offentlichen Anfchlags. angekuͤndigt wurde it 
die Aufloͤſung der Lyoner Nattonal⸗Garde. Sie 10 
aus dem G unde heſchloſſen worden, weil viele 55 
Ouvriers National- Gardiften ſind und ſich au ; 
Umſtand ſtuͤtzen, um die Auslieferung der Gewehre zu 
verweigern. Jetzt muͤſſen alle Waffen herausgegeben 


werden, und wo es i zeit 
Recherchen. feſchüehe, erfolgen polgeeliche 


Eagtany.” 


London, vom 3. December. — Uebermor - 
Graf Grey einem Theil des Oberhauſes BER: un 
mehreren Mitgliedern des Unter hauſes ein 
Diner geben, wobei die Rede des Koͤnigs zu Eroͤffun 8 
des Parlamentes mitgetheilt werden ſoll. er, 
Das heutige Hof, Journal ſagt: 
ſichert uns, daß eine Vereinigung ; 
und Tories in Bezug auf die Refor 
zu Staude gekommen iſt oder bit 
den zu Stande kommen wird, 
dung Lord Whrneliffe's U. 
zur Folge haben werde.“ 
Der Courier will in Erfahrung gebracht haben, 
daß General Bourmont ſich in one 15 5 


gt: „Man ver 
wiſchen den Whigs 
mbill entweder ſchon 
inen wenigen Stun 
und daß dieſe Verbin⸗ 
ebertritt zum Miniſterium 


eines Corps beſchaͤftige, um von einer etwanigen Reser N 
ichen Frankreich 


tion zu Gunſten der Bonedons iim fühl 
Das genannte Blatt bemerkt, daß 


Nach Been⸗ 


f dieſen 8 
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es biervon gar keine. Notiz genommen haben wurde, 
wenn es nicht gut en Grund batte, zu glauben, daß 
einige vornehme Perſonen in England ſich bemuͤhten, 
denſelben zu unterſtutzen. Es wolle für jetzt 
ſonen nicht näher bezeichnen, würde aber keinen Ans 
ſtand nehmen, ihre Namen zu neunen, wenn fir die 
bezeichnete Ve bindung nicht bald aufgaben. 
„FF 

Aus dem Alen vom Tten November. — Der 
Prim von Orahien befindet fi noch hier, wiewohl es 
geſtern mit Beſtimmtheit hieß, daß Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit in der heutigen Nacht wieder zur Armes abgehen 
würde. Am geſtrigen Geburtstage des Prinzen bat die 
Parade der Schutterei, auf deſſen aussruͤckliches Erſu⸗ 
chen, nicht ſtattgefunden; doch hat die Theilnahme der 

bieſigen Einwohner durch Erleuchtungen und andere Feſt⸗ 
lichkeiten kund gegeben. Bei Hofe wnrde ein großes 
Muſikſtück aufgeführt, das zu Ehren und mit dem Na; 
men der Schlacht von Löwen von dem Muſik Direktor 
des 10 Infanterie⸗Regiements komponirt iſt. 

Es findet hier ſeit einigen Tagen ein ſehr lebhafter 
Courier-Wechſel ſtatt, was eben To, wie die wieder 
aufgefchobene Abreiſe Se. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
von Oranien, zu unzaͤhligen Gerüchten Anlaß giebt, 


von denen jedoch keines eine ſonderliche Glaubwürdig⸗ 


keit beſitzt. 


Das Londoner Konferenz Protokoll Nr. 48, daß ſich 


auf die Theilung der Niederländischen Schuld bezieht 
gimmt auf ein Schreiben der Niederländiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten und auf zwei Verzeichutſſe Bezug, welche 
demſelben beigelegt waren. Unſere Blatter bringen 
nun dieſes Schreiben und die fraglichen Verzeich niſſe, 
von deuen das eine den Betrag und die jährlichen 3 ns 
ſen der Schuld anzeigt, welche ſeit der Vereinigung 
Belgtens mit Holland durch das vereinigte Koͤnigreich 
der Niederlande kontrahirt worden find, und das ans 
dere den Betrag der Summen enthält, welche für den 
Dienſt der ganzen Niederländischen Staatsſchuld in Ge— 
maͤßheit der von den Generalſtaaten bewilligten Bud⸗ 
gets erforderlich ſind. 18 


* Beüffel, vom 6. December. — In der heutigen 


Sitzung der Nepräfentantens Rammer legte der 
Miuiſter des Innern ſein Budget für 1832 vor. Die 
gewoͤhnſichen Ausgaben belaufen ſich im Ganzen au 

es 


6,505,000 f. Der Juſtitz⸗Miniſter legte einen Ge⸗ 
ſez Entwurf über die Naturaliſation vor. © 
Das lournal de Liege entdält Folgendes: „Die 


letzten Nachricten, welche die Regierung e halten hat, 


fino der Art, datz man mit Vertrauen in die e 
blicken kann. — Die Sranzöfi che Regierung geht das 
mit um, den kommerziellen Woblſtand Frankreichs und 
Belgiens neu zu beleben. Herr Coghen, unfer Finanz 


Mluiſter, iſt damit befhäftige, alle Verordnungen zu 
ſammeln, welche auf dle Modiſtcation des Belgiſchen 


Zoll⸗Tariſs Bezug haben konnen. Herr Belltard hat 


ihn im Namen der Franzoſiſchen Regierung aufgefordert, 
5 — —ũ———— A 


welche, wie er hinzugefuͤge hat, ſich beeilen wird, neu⸗ 
Handels; Verbindungen: auf einer breiten und liberalen 
a 


Grundlage vorzuſchlagen.“ 
t dieſe Per 


Man verſichert von neuen 
quartier von Mecheln nach 
wird 11 . 

Die Franzoͤſtſchen Generale Piegvet und Nempde be⸗ 
reiten ſich zur Ruͤckkehr nach Fraankreich vor. Der 


5 1 Sol, Seeretait bei der Ftanzoſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Bruſſel, iſt von ſeiner Miſſion nach dem 
5 zurückgekehrt. Ein anderer Seeretair derſelben 
Geſandtſchaft iſt geſtern Abend mit Depeſchen nach dem 
Haag abgegangen. a 
re rn 0! 
Wiss tent een 

In Frankeeich ſcheint di⸗ Stelle e nes Stadtkaͤmme / 

rers eintraͤalicher ober ehrenvoller als iu Deutſchland 


Bruͤſſel verlegt werden 


General Grundler iſt bereits dahin zurückgekehrt. 


zu ſeyn. Zu einer ſolchen in Arras erledigten Stelle 


leigen ſich viele Kompetenten / und einer der ſelben, ein 
gewiſſer Herr Clemens v. Retz, erbot ſich in einem an 
den Maire von Arras gerichteten und öffentlich de⸗ 
kannt gemachten Brief, 10,000 $r,, und ſelbſt eine 
größere Summe, an die Armen zu geben, wenn man 
ibm dieſe Stelle udetlaſſen wolle, zu welcher er, ver 
möge feiner bürgerlichen Vethuͤltniſfe, alle erforderli, 
chen Buͤrgſchaften zu leiſten ſich er bietet. 5 


Der apmpiſche Circus in Paris hat am 20. Nov. 
die 200ſte und letzte Vorſtellung des Drama's „Der 
Kaiſer“ gegeden, Seit 20 Jabren bat kein Stuͤck 


in Paris ſolchen Erfolg und eine ſo große Anzahl von 


Vorſtellungen erlebt; ; 5 
eee — 
Eat BR mon 
In Breslau waren bis zum 15. Dechr, 
a erkr genen. geſt. Den, 
5 1304 609 688 7 
hinzugek. find am 16. Decbr. — 2 5 


7 rd 
Summa „1304 5611 6885 
darunter befinden ſich vom. S gn 


201 


In Königsberg. waren . 15 f 
erkrankt geneſ. geſtorb. Beſt. 


bis zum 5. Deebr. 2194 860 1317 147 
hinzugekommen am 6. 2 2 475% 
8 1 L 


e 1 16 
nachträglich aus dem Gar, 2 


niſon Pajarerh angemeldet N... 
vom 25. Nov, dis J. Dee „ 7, 2 1 20 


ih . Dee, , 2 1 0 


Summa 2205 864 1319 22 
darunter Militaie 166 70 88 
Beila * 


87 
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Nach langwierigen Leiden entſchlummerte den LAten 
Dieember d. J. Nachmitrags 3 Uhr meine Frau, 
Johanne Chriſtfane, geb. Bresler, zu einem beſſern 
Leben im Häften Jahre ihres Alters. Dieſes zeige ich 
meinen und ihren Freunden hietmit ergebenſt an. 
pDDeintich Gleb ler. 


H. 20. XII. 6, H. u. T. Ci 1. 


Theater: Rach eri ch t. 
Sonnabend den 17ten: F a u ſt. Große Oper in 
3 Akten von Bernard. Muſſk non Spohr. Die 
a Tänze arrangirt von Franz Kobler. 5 
Sonntag den 18ten: Die Abentheuer auf dem 
Weihnachtsmarkte. Berliner Lokalpoſſe in 
2 Akten von Adalbert vom Thale. Hierauf: Der 
Fleiſchhauer von Oedenburg oder die ge⸗ 
ſtörte Schlittenfahrt. Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten. a Ben 5 
Montag den 19ten neu einſtudirt: Die Beſtürmung 
von Smolensk. Schaulpiel in 5 Akten. 


a Oeffentlicher Dank. a 
Allen, die durch gnädige, guͤtige und freundlich 
Tbeilnahme, per ſönſich oder ſchriftlich, die koͤſtliche 
Freude meines geſte n ausgezeichneter Feierlichkeit 
vollzogenen 50 jährigen Amts Jubelfeſtes mir erhoͤbt, 
vermehrt und verſüßt haben, ſage ich hierdurch meinen 
geborſamſten und ichſten Dauk. 
Stroppen den 14. December 1831. 
Der Kreis Senior Schwart s 


Dankſagung. 

Nachdem nunmehro das meinem Kommando auver⸗ 
traute Füfliers Bataillon, von der Polniſchen Grenze 
abgerückt oft, fo iſt es mir eine angenehme Pflickt der 
freundlichen Aufnahme an derſelben, noch nachträglich 
zu erwähnen, der ſich ſdwohl das Bataillon als auch 
die combi te Abtheilung vom 1 1ten Infanterie⸗Re⸗ 
giment — weiche letztere ſeit dem Monat Map c. 
im Lublinitzer Kreiſe den Grenz Cordon bildete — zu 
erfreuen hatten. Gern werden wir uns Alle, der wir, 
digen Einſaſſen des genannten Kreiſes, ſo wie der in 
den Sräd.en Lublinitz, Gutentag und Roſenberg erin⸗ 
nern, und der wohlmeinenden Geſinnungen, die fur 
das Beſte der Truppen durch Handlungen ſſch aus, 
Iptachen, ſtets eingedenk ſeyn. Indem nun den edlen 
Inwohnern dirſer Städte, abſonderlich aber den ver, 
ebiten Landſtänden des Lublinitzer Kreiſes, hiermit 
oͤffentlich Dank geſagt wird, ſey dieſer noch durch die 
aufrichtige Verſicherung begleitet, daß wir an Ihnen 


— 


7 
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mmer ein lebhaftes Intereſſe nehmen, und die in den 
Familien uns gewordene Theilnahme, Erholung und 
Erbesterung niemals vergeſſen werden. 
„Brieg den 9. December 1331. en 
794) von Stutterheim, Major und Ba: 
talllonsCommandeur. Im Namen des Dffis 
lier Corps der combinirten Abtheilung dom 
Iitten Infanterie Regiment am Grenz Sani⸗ 


"Ars: Cordon. 


Wen be e ee 
Montag den 19ten December Abends um 6 uhr. 


Verſammluna des Gewerbe⸗Vereins in N. 6. Sandſtroßr. 


„Sicherheits Polize!: 
Der Schauſpieler Friedrich Großman n aus Lubeck, 
welcher wegen lebensgefäͤhrlicher Verletzungen des Ar⸗ 
menhauss Auſſehers Jany zur Criminal, Unter ſuchung 
gezogen worden, befindet ſich gegenwartig auf flüchtis 
gem Fuße, nachdem er die Butenopſche Schauſpieler⸗ 
Truppe im Monat September d. J. zu Görlitz ver⸗ 
laſſen hat. Im Auftrage des Koͤnigl. Hoch oͤblichen 
Criminal Senats zu Breslau erſuchen wir alle tefp. in⸗ 
und auslaͤudiſchen Behoͤrden auf den ze, Großmann 
zu vigiliren, denſelben im Beiretungsfalle zu verbaf⸗ 
ten, und uns von ſeiner Einziehung ſchleunizſt An⸗ 
zeige zu machen. Zu Gegendienſten werden wir jeder⸗ 
zeit bereit ſ enn... 
Hir ſchberg den 18. November 1831. 5 
Koͤnigl. Preuß Land- und Stadt Gericht, 
Signalement: 1) Familienname, Großmann; 
2) Vornamen, Friedrich; 3) Geburtsort, Labeck; 
4): Aufenthaltsort, Creuzburg; 5) Religion, katho⸗ 
liſch; 6) Alter, zwei und vierzig Jahr; 7). Gröte, 
5 Fuß 5 Zoll; 8) Haare, braun z. 9), Stirn, be⸗ 
deckt; 10) Augenbraunen, braun; 11) Augen, braun; 
12) Naſe, ſpitzig; 13) Mund, gewohnlich; 14), Bart, 
braun; 15) Zähne, gutz 10) Kinn und. 17) Se 
ſichtsbildung, rund; 18) Geſichtsfarbe, geſund; 19) 
Geſtalt, hager; 20), Sprache, deutſch. 21) Be ondere 
Kennzeichen; Schußnarbe an der rechten Kinnſade und 
pockennarbig. Die Bekleidung des Incuſpaten kann 
uicht bezeichnet werden. t 
„ Bekanntmachung 
wegen oͤffentlich meiſtbietenden Verkauf von 2856% Klar; 
tern verſchledenen Breunholzes und zwar 1729% Klaf⸗ 
ter hartes Holz und 1127¼ Klafter weiches Holz auf 
der Jeltſchner Ablage. b 
Auf der Koͤnigl. Holzablade zu Jeltſch ſollen Mitt: 
wock den 21ſten d. M. 2856 % Klaftern verſchiedenes 
Brennholz und zwar 1720% Klafter hartes Holz und 
117% Klafter weiches Holz uͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 


4, 
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den. Kaufluſtige werben hierzu mit der Bemerkung 


eingeladen, daß die diesfäͤlligen Lieitatious⸗Bedingungen 
har eier im Rehierungs Gebäude 
während der Dienſiſtänden eingeſehen werden können, 
auch im Termine ſelbſt den Käufern vor Aufang der 
Licication vorgelegt werden follen, 
Breslau den Taten Dreember 1831. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für. Domainen, Forſt 
Beten nt em a ch unn s. N 
Es ſollen 1) die Forſtparzelle, genannt der Erlen⸗ 
brüch dei Chrozinna, in der Ober Förſterei Proskau 
von 146 Morgen 88 QRuthen Flaͤchen⸗Inhalt in 
2 Theilen zu 137 Morgen 65 ORuthen und 9 Mor 
gen 23 QARuthen, To wie 2) die ehemaligen Forſt⸗ 
Feeuſtgtundſtücke zu Polniſch⸗Neudorff bei Proskau von 
11. Morgen 96 ARuthen, 18 Morgen Wieſen und 
17 Morgen Hutung im Termine Donnerſtag den Iren 
Februar 1832 Morgens 10 Uhr zu Polniſch⸗Neudorff 
im Foͤrſterhauſe vor dem ernannten Commiſſarius Herrn 
Regierungs- und Forſt⸗Rath Ewald oͤffentlich verkauft 
werden. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaͤufer werden 
eingeladen: ſich in dem gedachten Termine eimufinden 


en und ditecte Steuern. 


und nach vorheriger Cautions,Beſtellung in Pfaudbrie , 


fen, Staatspapieren, oder baarem Gelbe ihre Gebote 
abzugeben. Die Verkaufs⸗Bedingungen find 4 Wochen 
ver dem Termine bei der Ober Foͤrſterei zu Proskau 
und in der Forſt⸗Rigiſtratur der unterzeichneten Regle⸗ 
rung einzuſehen, auch wird ſelbige der Kommiſſartus 
im Termine bekannt machen. Auf Nachgebote kann 
nur unter beſondern Umftänden geruͤckſichtigt werden. 
Oppeln den 2ten December 1814. } 
15 Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und diteete Steuern. 
> Bekannt mach un g. 4 34 
Da die Pfandſcheine No. 27637. 11056. 15934 
16292 — 4203. 4902. 12975. der beim Stadt Leih 
Amt verſetzten Pfänder verloren gegangen, fo werden 
die Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche bis 
zum 15. Januar 1832 bei dem hieſigen Stadt; 
Leih⸗Amt zu produeiren und ihr Eigenthumsrecht ge⸗ 
hörig nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber zu ger 
wärtigen, daß dieſe Pfänder denen uus bekannten 
Eigenthuͤmern auch ohne Schein extradirt und dieſe 
für amortiſirt gehalten werden ſollen. A 
Breslau den 15. December 1831. N 
Die Stadt⸗Leih⸗Amts, Directton. Brede. 
ue ee een, Re 


Es ſollen am 10ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 


und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions Gelaſſe 
No, 49 am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, nament⸗ 
lich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtäcke, 
Meubles und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 10ten December 1811. 

i Auctions -Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


schnittwaaren- Auction. 

Den ıgren und 2 osten December Vor. 
und Nachmittags werde ich Öhlatiersträsde 
im Gasthofe zum Rautenkfänze, Leise sich 
bunte Züchen- und Inlet-Leinwand, ächte 
Dresdner Leinwand zu Kleidern n. Schür- 


zen, grosse Umschlage- u. Leinwandtücher, 


Westenzeuge, Parchent und dergleichen, 
sich sämmtlich zu Weihnachts:Geschenken 
eignend, so wie auch mehrere Tischge- 
decke versteigern. 
Pfeiffer, Auctions «Commiss.:. 
TER ER RI 5 
Montag den 19ten d. M.-Machmittag um 2 Uhr 
ſoll auf dem Dom hinter der Curſe Neo. 3. verfhie 
denes altes Oder Ufer Bauholz öffentlich" gegen’ ſogleich 
zu erlegende Zahlung lieitirt werden, welches einem 
reſpectiven Publiko biermit bekaunt gemacht wird. 


Breslau den 16ten December 18311P1ß!/ 


Daum, Rendant 


Zu ver pa chert N: ge 
Von Term, Weihnachten ab, die Por dem Nicolai 
Thor Friede. Wilhelms Strafe" Ni, 9. beſtadliche 


complete eingerichtete Bierbraueren nit allem Zubehde 
und Schankſtube. Der Eigenthuümer. 


Ene Heine herrſchaftliche Beſitzung # 
Gre. s- Shoe 
ſehr angenehm ohnweit Breslau gelegen, mit 
einem netten Wohnhauſe und guten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden verſehen, iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen. Das 
Naͤhere Durch son un nr 
die Speditions⸗ und LommiffiänssfErpedition 
Oblauerſtraße No. 21. im grünen Kranz. 
en] trnd > . N93 . 
Ausverkauf von Galanterie⸗Waaren 
der Handlung Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
te ee ee 
Wir verkaufen zu dieſem "Chriimmartteiaik auf dem 
Lager habende, erſt angekommene Galanterie und feine 
kurze Waaren zu ſehr herabgeſetten aͤußerſt wohlfeilen 
Preiſen, und da wir deren wirklichen Ausverkauf beab⸗ 
ſichtigen und uns mit wenigern jedoch couranten Arti⸗ 
keln zu beſchäftigen geſonnen find, fo erlauzen wir uns 
ein ſehr geehrtes Publikum auch auf mare ed ſehr ſor⸗ 
tirte Eiſen⸗ und laktrte Waaren Handlung — deren 
Gegenſtaͤnde wir ebenfalls aͤußerſt wohlfeit verkaufen — 
ganz beſonders au zu machen und um einen 
recht zahlreichen Beſuch ganz gehorſamſt zu bitten. 


A 


past 


ae ; 8 8 Fre 3 e 1 1 * = 2112 * / 
Sehr ſchoͤnes Aeten⸗Maculatur fe bitligſt zu haben, 
bei Martin Hahn, goldne Radegaſſe ee TR 


Dekan gam ach eu n g. 


In der Kreisſtadt Groß Strehlitz in Oberſchleſen, 


iſt vom neuen Jahr 1832 ab, zu verkaufen oder zu 
vermietben, das erſt nach dem Brande im Jahre 1820 
rs maſſiw und neu erbaute, zur Gaſtwirthſchaft oder 
für einen Kaufmann 12 geeignete 
RNinghaus Neo, 4, 5 und 6, 
welches außer einer geräumigen Durchfahrt, auch noch 
einen kleinern Ein, und Ausgang, ſo wie eine größere 
und kleinere Treppe hat, und nachſtehendes, ſehr be 
wohnbare Locale enthält, als: * 8 
A, par terre: 8 Piecen, worunter ſich ein großes 
und drei kleinere Gewoͤlbe befinden. 
B. in der Belle Etage: 9 Piecen, worunter ein 
Saal, ein geraͤumiges Speiſegewölbe und ein klei⸗ 
nes Entree, alles mit beſonderem Ausgang. 
im Souterrain: 4 Keller, von denen zwei und 
zwei ein beſonderen Eingang haben. 1545 
auf dem Boden: außer dem lehr weiten. offer 
nen Raume, deſſen Eingang mittelſt einer an der 
unterſten Stufe der Boden, Treppe angebrachten 
Thäre zu verſchließen geht, noch zwei mit Latten 


C. 


verſchlagene Abtheilungen zum beſondern Ver ſchluß 


und eine Raͤucherkammer. 
im Hofrgume; außer einer fehr geraͤumigen, 
gepflaſterten Durchfarth und einem kleinen Hof. 
taume für. Miether, nebſt einer Plumpe mit gu⸗ 
tem Trinkwaſſer. 5 
a) ein Gaͤrtchen beim Hauſe mit tiner zweiten 
Waſſerplumpe, einem Sommer, Häuschen, 
bLbeiner Laube und mehteren Spalieren, wohl 
beſetzt mit Wein und veredelten Frucht, 

baͤumen aller Art. 

b) ein feparates, ganz maſſives Hintergebäube, 
worin Stellungen auf drei Pferde, desglei⸗ 
chen Srälle für Schwarz- und Federvieh, 

eine Holz, und eine Wagen Remiſe c. * 

c) ein beſonderes Holz⸗Behaͤltulß für Miether. 

Das Nähere iſt in dem bezeichneten Hauſe ſelbſt, 
entweder mündlich oder in portofreien Briefen zu er, 
fragen, unter der Adreſſe: 
An die Eigeythuͤmerin des Ringhauſes Nro. 4, 
5 und 6 zu Groß⸗Steehlitz, abzugeben im Land, 
räthlichen Bureau daſelbſrt. 
Groß⸗Strehli den 27. November 1831. 


Schaakvieh zu verkaufen. 
Beim Dominio Zweibrodt, eine Meile von 
Breslau, sind 100 Schöpse und 30 März. Schaafe 
in der Wolle, wegen Maugel an Raum, zur Mast 
zu verkaufen, Das Nähere in Breslau Jun- 


kern- Strasse No. 2. 


TTT 
von ächt Schweizer Rage zweijährig, zu verkau« 


;% 


fen in Zweibrodt bei Breslau, 


= 
3 kr! M a ſt v i e h Veek a u f. 
„Vierzig Stuͤck mit Eicheln und Schroot gemäſtetes 
Schnafuich, ein Maſtochſe und einige Kühe, desgleichen 
eine Partie Hopfen iſt zu verkaufen bei dem Dominio 
Earisdorf, bel Zobten am Derag. 
| Kiefer holz Ver kauf. 
Kerniges Baubolz von verſchiedener Stärke und be, 
ſonderen Länge, desgl. Klafter /, Stock, und Gebund⸗ 
Holz, ſteht bei dem Dominio Carlsdorf bei Zobten am 
Berge zum Verkauf, und werden bei Abnahme bedeu⸗ 
tender Quantitäten annehmliche Bedinaungen geſtellt. 


5 1% ei eg . 6 

Es werden 80 Stuͤck lebendige Rebhuͤner geſund 
und unbeſchaͤdigt, und zwar 30 Haͤhne und 50 Huͤh⸗ 
ner zu kaufen geſucht. Das Mähere bei dem Agenten 
Ernſt Walleuberg, Oblauerſtraße Nro. 58. wohnhaft. 
— ——̃ —œ—&f—! ĩ;2e!1!˖⸗„ß⸗„„4.⁊” 33 


Zum bevorstehenden Wefhnachts- Termine er- 
lauben wir uns ein hochverehrtes Publikum 
hierdurch darauf aufmerksam zu machen, dass 
wir auch dieses artal sowohl bei der 
hochlöblichen Landschaftals auch 
bei andern Behörden etc. etc. die Zin- 
senerhebung und Auszahlung von Pfandbriefen, 
Staatspapieren, Hypotheken und Dokumenten 
jeder Art gegen eine Vergütigung von 2%, Sgr. 
vom Hundert fortwährend übernehmen, jedoch 
von 1000 Rthlr. an sind nur 1½ Sgr. zu bezah- 
len. Zugleich empfehlen wir uns den hiesi- 
gen und auswärtigen Herren Kapitalisten zu 
sichern Unterbringung ihrer verfüg 
baren Gelder von der grössten bis zur kleinsten 
Summe, als auch zum Ein- und Verkauf 
von Staats- und andern Dokumen- 
ten und versichern die prompteste Ausführung. 
Breslau im December 1831. g 
Anfrage- und Adress- Bureau 


im alten Rathhause. 


F OT DREH MOL. 1 Sa 
Umſtände veranlaſſen mich hiermit alle diejenigen, 
welche wegen Zahlungs Verbindlichkeiten noch mit dem 
Unter zeichneten in Verbindung ſtehen, ſich binnen hier 
und 4 Wochen entweder perfänlich oder ſchriftlich abzu⸗ 
finden, anſonſt ich nothgerrungen frengere Maßregeln 
ergreifen und Rechtshuͤlfe gegen die Saͤumigen nach⸗ 
ſuchen muß. Zobten den 15. December 1831. 
\ H. appel, 8 
Gaſtwirth zum goldenen Kreuz 


. Warn un . RR 
Ich warne Jedermann fir) die, von 1 Itau 
erſter Ehe mir zugebrachte Tochter, Franztska Kluge, 
etwas zu borgen, da ich fuͤr ſie nichts bezahle. 
Breslau den 17ten December 1831. e 

W N EN Buckel. 


N 


* 


— 8 — 


Zu 1? but: Ar: 


en aus: 


ein 


Sehe Andachtsblchern jedes Glaubensbekenntniſſes, Klaſſikern, 
Taſchenbüchern, Spielen, Vorſchriſten, Zeichnenbuchern, Landkarten u. ſ. 
zum paſſendſten Geſchenk für jedes Alter, in deutſcher, 


Au Meihnachts = Geschenken 2 
| in Li ch 10 — 
en Mer 3 en guss ui u 


ſämmtlich e pen 


du den billigsten Preiſen 
die Buchhandlung von 


4 1 K Gott! 


1 e b Korn, 


Schweidnitzer Straße Nro. 47. 


e Weipnacptögefhent. 


Bei Eduard Pelz in Dreslan, 
iſt eben, er ſchienen: 


Die zweite gänzithmmäaearbeitete ‚und 
Tehr. vermehrte Auflage 
des neuen hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſchen 
Frag und 
zum Nutzen und Vergnügen für 
5 2 bie Jugend. 
Mit 2 Steindruͤcken. Preis in Futteral 15 Sgr. 


Der Zweck dieſes Spieles iſt, ter Jugend nuͤchſt 
einer vergnuͤgenden Unterhaltung auch Belehrung über 
gedaraphiſche Gegenſtände zu gewähren. Daher kann 
daſſelbe fuͤglich als ein Mittel angeſeben werden, 
Hauptpunkte der Erd, und Geſchichtskun de recht feſt 
in's Gedächtniß zu prägen, und verdient a's nützlich 
Selbſtbeſchäftigung für Kinder in den lan⸗ 
gen Winteradenden ſehr empfohlen zu werden, iſt 
alfo var andern zweckloſen Spielen und Spieleteten 
zum Werb nachts, Geſchenk an die Kleinen beſou⸗ 
ders geeignet. 

Die erſte Auflage dieſes Svi is if mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommen worden und da dieſe zweite ſo ver⸗ 
beſſert und vermehrt erſcheint, daß die frühere feinen 
Bi leich mit derſelben aushält; fo wird ſich dieſelde 

ol ebenfalls einer outen Aufnehme nu erfreuen haben. 


5 von Worbs Katechismus der 
vaterlaͤndiſchen Geſchichte. 


Der weiteren Einfübrung dieſes nlitzlichen Werkes 


in unſere vaterländiſchen Schulen, iſt bisher der Preis 


von 11%, Sgr. für das Exemplar hinderlich geweſen, 
har Ar bis auf 75 
biuſetzen, füt 68 pn Preis mn alen Bud ae 
lungen ju Haben ſech 
Liegnitz den Ar 92 55 W un g 
F. K u. 0 15 10 7 v 


9 der 95 d rec ſieht, vom Rn 


Ring Mo. 11½ 


Antwort⸗ Spiels, 


die 


eiten eie Anzeiger. 
Bei G. P. Aderboltz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 


Erprobtes Mittel ſchnell zu buttern, 
oder neueſte Entdeckung, wie man durch einen Best 
gen und unſchädlichen Zuſatz aus friſcher, ſüßer Kab⸗ 
und Schoafmilch in wenigen Minuten, ohne Kraft und 
Koftenaufivand eine der Geſundheit nicht im geringſten 
vachtbeilege, von jedem üdeln Geruche freie und ſehe 
angenehm ſchmeckende Buttee, ſammt Topfen und Kalbe 
erzeugen konne, und zwar in einer weit dedeutendern 
Quantitat und von einer weit beſſeren Qualität, als 
bisher durch das gewöhnliche Verfahren erzweckt wet⸗ 
den konnte. Nach vie jaͤbriger Erſabtung und, nachdem 
der Es finder vor ſachverſtändigen Männern Proden 
und Beweiſe von der Wahrbeit und Nützlichkert Yerner- 
Entdeckung abgelegt hat. Herausgegeben von einem 

denkenden e 90 und Koſchau. 
1830 
Thaten, Abenkheuer, Lieb fasten und Ente des 
beruͤchtigten Straßen raͤubers 


Ludwig Dominik Cartouche. 

Nach den 2 Akten und ſeinen eigenen Mer 
moiren. Frei nach dem Fiauzoſi chen bearbeitet von 
Sort. Feiedlich. Mit 1 Titelkupfer 12. Beh 

broſch. 17½ Sgt. 
fiterarifhe Anzeige 

Bel 2. Go ſoborsky in Dresian Aibrehtafraße 
No. 3. iſt erſchienen und zu haben z ; 
Communionbuch für evangeliſche Christen von Tb. 

Gerhard, Senior zu St. Eltfobeth. Mit einem 

ee welcher die fl v atuchen De e eder 

enthalt, 1 Nihlr. , 15 1 mit Golduchnitt 


Leben, 


und Futteral 1 Nedlr. 20 De die rem 
ſammlung 20 igt. 8 aten 1 Rthlr. 5 
Der gediegen ee e 
. eniſpricht dem Zweck, jedes Sm fiir dteſe wichtige 


hand, Handlung 9 


ö 0 75 er Ace ſen Geiſt 
zu wecken. Es verdient daher als eine we ae "Sa 


de zum tozeſcheuk beſond 
e zu werden, e 7 


Confirman⸗ 
89 


w., wie guch Bücher 
franzöſiſcher und polniſcher ache 


* 


Die Welt im Kleinen. 


Ein Bilderbuch für kleine Leute, die die Welt noch 


nicht kennen, von A. Ziehnert. Mit 12 nett color“ 
Kupfertafeln. Bunt und freundlich wie in der Welt, 
giebt es dier Menſchen und Thiere, Stande und Be⸗ 
chäftigungen; Gegenden, Häͤuſer und Trachten aus 
alen Welttheilen, Gärtner, Bauern Jäger, Soldaten, 
Wenden, Tyroler, Griechen, Ruſſen, Chineſen, Mohren, 
Groͤnlaͤnder, Koſaken und Tuͤrken; hier ſiehr mau 
ankern, graben, ſchießen, fiſchen, ſpielen, Kränze win, 
den ꝛc. Eine wahre Welt im Kleinen! Iſt gedund. n 
fuͤr 1 Thlr. zu baden bei G. P. Aderbolz in 
Breslau (Ning und Kränzelmarkt⸗Ecke) wie in jeter 
deutſchen «Buchhandlung, 
Titerarifben Angeıge. 3 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
Kaͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu daben: ti, 
ee EL 
Schul Brieffteller 
für Knaben und Mädchen zum eigenen Gebrauch 
und zum Dictiren der Briefe, nebſt Belehrungen 
über die Rechtſchreibung — den Briefſtyl — und 
die Titulaturen. 2te Auflage. Preis 10 Sgr. 
Verlag der Ernſtſchen Buchhandl. in Quedlinburg. 
Schen der Nam des ſehr berühmten Herrn Verfal⸗ 
ſers bürgt fuͤt die große Brauchba keit dieſes Wrirfitels 
lets, welcher vorzuͤglich Kuaben und Mätchen, die ſich 
in ſchti tlichen Aufſätzen und Briefſchreiben zu vervolls 
kommuen wüuſchen, ſehr zu empfehlen iſt. 
. "Künstliche® ME 
In unserer National-, Kunst- und In- 
dustrie- Ausstellung sind 5 
1) mehrere alte Oelgemälde von berühmten 
Meistern, * 
2) eine Sammlung von 7a schönen Kupfer- 
stichen unter Glas und Rahm, , 
3) mathematische u. musikalische Instrumente, 
4) verschiedene weibliche Halidarbeiten, welche 
sich zu Weihnachs. Geschenken 
eignen, nnz 3 
5) ein schr schöner Schreibtisch für Damen, 
6) damascirte Jagd. worunter ein ächt 
englisches e ue nn 
und mehrere andere Gegenstände, worunter auch 
einge, deren Ertrag für die Armen be- 
stimmt-ist, zum Verkauf übergeben worden, 
worauf wir. das hochwerehtte Publikum erge- 
benet aufmerksam machen 75 
Breslau den ı6ten December 1831. 
Anfrage- und Adcess-Butean 
einten Rathliauee. 


# De 


7 


Den beliebten. Euragap Bıyueut empfing wiederum 


12 


in Commiſſion die Tuchhauld lung 
ö Eliſabeth Straße Nro. 15. 


4819 — 


J J „ anſt ! Anzeigen 
Unterzeichneter empftebl ich zum bevorſteh nden Weiße 
nachts, und Neujahrs⸗Feſte, mit einer reichen Aus⸗ 
wahg von feinen Kupferſſichen, ſebr ſchoͤnen Ziehe, 
mie auch Wiener Kunſt⸗Billetten, Viſiten⸗Karten und 
Umdruck, Bilder, zu einem moͤglichn billigen Preis. 
f - A. Fietta, Kunſt⸗Haͤndler,, 
auf dem großen Ringe neben dem Königlichen 

7 Fe „Zoll Amt Neo, 24. 

Tabak Offerte. 
Loſen Tonnen⸗Canaſter, der ſich durch guten Geruch 


und rorzügliche Leicht ' gkeit auszeichnet, a Pfund 
| 10 und 12 Sar. 
Varinas⸗ Melange Littera O. a Pfund 20 Sgr 
des zl. desgl. — A. à Pfund 15 Sor. 
disgl. desgl. — B. à Pfund 12 Sgr., 


ſo wie eine große Auswahl von Cigerren offetirt die 
Rauch⸗ und Schnupftabak-Handlang von en 
8 arrwitz und Co mp. 
8 Riemerzeile No. 10. u 
An z e i 9 e. | 
In dieſem Chriſtmarkte erlaube ich mir mein Lager 
von biverſen bunten und weißen Wachswaaren von 
bekannter Qualität ergebenſt zu empf⸗hlen. 
Eben ſo find bei mit die beſten bunten und wei 
ßen Taſellichter (richtiges Gewicht) zu haben. 
Zugleich zeige ich an: daß alle mir zukommende 
uit aͤge, nur allein in meinem Verkaufs Gewölbe, 
Schune deb ruͤcke No. 3. prompt deſorgt werden — in⸗ 
dem ich keine Bude am Markt zum Verkauf 
meiner Fabrikate halte. ; 
Breslau im December 1831. g 
Joh. Bernard Supper, 
Wachsbleicher, e 
im erſten Viectel der Schmiedebelcke No. 3. 


Die Lampen⸗Fabrik des A. Non gere 


Hinterma kt Nro. 8. 3 
empfiebit ſich mit allen Sorten der neueſten und beflen 
Tiſch und Hänge Lampen, guten Dochten u, [. w., 
desgleichen mit allen lakirten Zinn, und Blech Waaren 
in: ſchbaſter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 

a FDD 
Wenn der Herr Tapezierer Elfaſſer in ſeiner An⸗ 
zeige der Beilage zu No. 291. und 293. dieſer Zed 
tung, unter beſonderer Hinweiſung auf ſeine Sach⸗ 
und Waaren-Kenntniß den Grund eines beſſern Prei⸗ 
ſes der Teppiche in dem groͤßern Abſatze derſelben 


ſucht, ſo erkläre ich ihm hiermit, daß blos die höhern 


2 
2 


Preiſe der rohen dazu nötbigen Producte die Teppiche 


theurer machen. — Da ich übrigens durch r 
Einkäufe roher Produkte als Sabcifant 0 
bin, weit ehe als jeber Andere, bei gute, Aae bir 
alten Preiſe zu ſtellen, fo verfehle ich nicht dies hier, 


durch ergedenſt anzuzeigen. 10 c nnn 
1 Teppich » Fabrikant, 


G, Geweinbatdt, 
Altbuͤſſer Straße No. 53. 


* 


Osmazom⸗Chocolade. 


Das von franzoͤſiſchen und ruſſtſchen Aerzten Erſten 


Ranges in Paris und Petersburg gefchägte und em, 


pfohlene Ehoeeladen, Fabricat, in welchem eine, mittelſt 
chemiſcher Huͤlfsmittel aus dem von Fett und Knochen 
befreiten Muskelfleiſche gewonnene Subſtanz (Osmajom) 
— als der nahrhafteſte Beſtandtheil des reinſten Flei⸗ 
ſches — die Haupt⸗Materie ausmacht, wird nunmehr 
auch in meiner hiefigen Offiein von Sanitaͤts Chocoladen, 


nach den dazu erhaltenen Vorſchriften geachteter Aerzte, i 


angefertigt. ya 2 

Dieſe leicht verdauliche und vorzuͤglich naͤhrende Os⸗ 
mazom⸗Chocolade kann nach dem Gutachten der geehrte⸗ 
ſten Aerzte der Reſidenz, den Mit,Repraͤſentanten der 
deutſchen Medien Herren Staatsrath Hufeland, 
Geheimen Rath Horn und Geheimen Rath v. Graͤfe 
nicht nur Gefunden als ein vorzugliches diaͤtetiſches 
Mittel, ſondern anch in den vielen Krankheitsformen, 
wo man nähren muß ohne zu reizen, aͤrztlich verordnet 
und empfohlen werden. Das Pfund dieſer Chocolade 
koſtet 1 Rthlr, und iſt die Gebrauchs Anweiſung dem⸗ 
ſelben beigelegt, auch ſolche bereits in meiner Miedit⸗ 
lage in Breslau bei 5 


Herrn Schleſinger, 
Buͤttner Straße im goldenen Weinfaß 
zu haben. EEE ; 

Berlin den 12. December 1891, 15 
Wilh. Pollack, 
Saniräts, Chocoladen⸗ Fabrikant. 
> Italienifche Waaren. 
Neue geleſene Smyrnaer-, Sultan, ohne Kern, 
Malaga, und Calabreſer⸗Tranben⸗Roſinen, Kranz und 
Sultan, Feigen, kleine candikte Pommeraͤnzchen, Citro⸗ 
nat, Staͤngel,Calmus und Jugber, lange und runde 
türkiſche Haſelniſſe, große Maronen, ächten Jamaica 
Rumm, beſten Punſch⸗Eſſenz. Maraſchino, feinſtes 
Provencer-Oel, ſuͤße Mandeln in Schalen und ohne 
Schalen, diverſe Sorten Mehlfpeiſen, Unaariſch's Obſt 
inn Schachteln, ſehr duͤnnſchaͤlige Gardefers und Ge⸗ 


nueſer/, auch Meſſiner⸗Zitronen, beſte vollſaftige fü, — 


Apfelſinen, offerirt moͤglichſt billig 
A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1 
enz eig 

Die neueſten Damenbeutel, Kaͤſtchen und Koͤ⸗ 
berchen, die modernſten Armbaͤnder, Armſpangen, 
Halsketten, Gürtelſchnallen, Sevignés und dergl., 
für Damen zu Weihnachts- Geſchenken ſich ganz 
beſonders eignende ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde emfin⸗ 
gen in größter Auswahl und verkaufen fehr wohftil 
Hübner et Sohn, 
90% Ring Mo. 43, das 2te Haus von der 
11 aut Schmiesebrüdreren end 


14 
IN als 


4820 — 5 


Waaren Anzeige. 

Große geleſene Roſſnen das Pfund 44 Sor.; deszl. 
ſüze Mandeln 73. Sor.; alle Sorten Brodt, und 
Dackzucker, feine Gewürze, ganz und geſtoßen; ſchoͤner 
Caroliner Reis das Pfund 34 Sgr., Perlgraupen 
3 Sar. und fein geſchliſfene 37 Sgr., Perl. Sago des 
Pfund 3 Sor. und dergl. mebrere Specerey⸗ Waaren. 

Zugleich erlaube ich mir ein hochgeehrtes 
Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ſämmtlichen ColoniglWaaren eins 
noch Höhere Steigerung, als bis jetzt 
ſchon geweſen, bevotſteht, und die gegen⸗ 
wärtigen Preiſe als ſehr billig anzuneh⸗ 
men find. Breslau den 16. December 1831. 

Simon Schweitzer ſeel. Wwe., 
Specerey Waaren und Thee⸗Handlung, 
NRNoßmarkt⸗Ecke im Mübihofe. N 


Aechter alter Mallaga, 
die Blafae, je e er, bei Parthien 
noch wohlfeiler, verkaufen 
Hübner & Sohn, 
Ning Nro. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
5 N e 
‚Französ. couleurte und ächt englisch heisge - 
presste Velin-Zeichnenpapierey Durchzeiclinen- 


papier, Bristolpapier zum Malen, pariser Kreide 


von Conte, und Wiener Bleifedern in allen 
Nummern, sind: nächst andern vorzüglichen 
Zeichnenmaterialien stets vorxäthig 
in der Papier- Handlung 
N g F. L. Brade, ö 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Rothwein. & 
Ein Poͤſtchen ſehr ſchoͤnen Chateau la Rose em; 
pfing in Commiſſion und verkauft billigſt 
' g C. W. Schwinge, 
Kupferſchmidtſtraße Nr. 16. im wilden Mann. 
Anzeige. DM’ 
Feinweisses Porcellan zu Berliner Fabrik. Prei- 
sen, vergoldetes und gemahltes Porcellan, Ge- 
sundheits- Geschirr, Englisches, Magdeburger 
und inländisches Steingut, Böbmisches, Engli« 
sches und inländisches Glass, geschliffen und 
ordinair, Pfropfen, lakirte Waaren etc., offerirt 
die Handlung 5 ee 
%., Mücke, e in Breslau, 
Ring No. ab. dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


ve Weihnachtsgeſchen ke 5 


de von Damen: Putz Waaren nach neueſter Fagon em⸗ 


pfſehlt. Wagner aus Wien, 
ee ba ad Albrechtsſtraßen⸗Ecke No. 59, 


— — 


Scha St Bi 15 Auge 
bene vollſaftige tronen s Be x 
an pr 9. Stück Ju Handel bedeutend billiget⸗ sah 
bezüglich gutſchm ckenden Rumm zu 60, 70 und 

755 Tr., die Flasche du ‚12. Ser 10 5 und 
= gr. 

Wüflichen A0 Rumm * 
Re die Flaſche zu 16,17 450 20 Sn. 
und vortrefflichen weißen Arat, 


Cen. e Fabrikat) 33% Flache 25 Sgr. 


orten 1 00 einen. Thee, Perl u. Kugel, 
a ruſſiſchen Pecco⸗ Thee mit weißen 
Spitzen, und Thee in Wehen zu halden und ganzen 
Pfanden, als auch, in großen Original-Kiſten zum 
Wiederverkauf und im Einzelnen moͤglichſt billig offerirt 


Simon Schweitzer ſeel. Wwe., 


Thee, 2 


. Ropmartt; Ecke im Muͤhlhofe. 


— 


e eee 
Bit in Au 6 v. SLR f 1 


| Porzeflafn, 
. 


Ei ni ern zurückgeſetzten Glass, 
& und Galanterie- Waaren, wird noch die zum & 
ge; 


u 


24. December 8, fortgeſetzt. 


SGoebruͤder Bauer, 

Eliſabethſtraße im goldnen Kreuz. * 

Strenge 4—4——343J27. 22 . 2243. e 
Lein und Kleeſaamen, Ruüds und Raps 

wird 5 kaufen geſucht, durch N 
die Speditions, und Commiſſtons, Expedition, 
0 lauer Straße No. 21. im grünen Kranz. 


welche jeder Naͤſſe widerſtehen, erhielt und offerirt 
in großer Auswahl 
es ©. Cohn, jun., Blücherplatz No. 19. 
. EEE TEE ER ET 2 
Neue bolläudiihe Heringe von ganz vorzüglicher 
Guͤte das Stuͤck zu 2 Sgr., in Faßchen von 12 Stück 
incl, Fäßchen zu Be Sgr. empfiehlt 
duard Worthmann, 
Sau bel No. 51. imm weißen Haufe, 
Ti tr o nen n 
choͤnſte Gotdeſet und Mallagaer in Kisten und vs 
a Meffiaer . in 5 und ausgezahlt 1 wie 
ENTER N 
alte At, ale e 7 e my: hät, 
{ en, erlaͤßt billig 
Krane gas 5 im Riembergshofe. 1 
Echte Brzunsch eigen und Pete Ber- 
5 liner Schlack wurst — te 
erhielt u, olferirt i im Ganzen u. im Einzelnen 
Friedrich Walter, 
FHüng No., A! im schwarzen Kreuz. 


Uebe ieh⸗Schuhe von Gummi Elasticum, 


12 vlt 18 it ve Mesa 2 55 
N 5 e- e- | Re 
Pag ac de, Go von vorpiglicher, Gate, 
feinen, Jam. ee Punsch - Essenz. von den, 
Ingredienzien zuſammengeſeht, in ganzen und halben 
laſchen, marinixte Heringe mit weißer Sauce, 
marinirte,.mit Pfeffergurken und wre abt 
eh Aue Lenzen Abnahme 
* andler & Hoftmann, 
"Kibrechts- ae Palmbaum No, 2 9 
CC. 
F Taback u. Cigarren-Ofierte. en 
’ a 
Aechten Varinas- Canaster in Rollen, geſchnitte⸗ 
nen Portorico und ‚Domingo, vorzuͤglich leichte 
Hamburger u. Amsterdamer Canaster's zu 10 Sor, 
12 Sgr., 16 Sgr. und 20 ee loſe Tonnen 
Canaster s zu 4 Sgr., 5; Sgr., 6 Sgr. u. 8 Sgr. 
Aechte Cubanna und Perrossiers in ½ Kiſten, 
keine Woodwille No. 1, und 2. in Yo Kiſten, 
Dos Amigos in Kiſtchen von 25 Stuͤcken, keine 
Canaster-, Domingo- und Maryland - Cigarren, 
ſo wie die beliebteſten Sorten Paquet - „Tabacke aus 
den Fabriken der Herken Prätorius & Brunzlow 
und Ermeler & Comp. in Berlin und Gottl.. Na- 
thusius in Magdeburg, verkaufen zu den Fabrikpreiſen 
Tandler & Hoffmann, 
Albtechta- Staßt, Palınbaum No. 6. 


e ee e e e Sog n be S 
Lackirte Waaren aller Art, 8 
beſonders Aftıa „ Sineumbra, Studir⸗, ® 
Haͤnge⸗ Wand, Nacht' und Handlampen, 5 
ſo wie Theemaſchinen, Theebretter, Zucker & 
= Brodt⸗ und Fruchtkoͤrbchen, Mehl⸗ 2 
® 


ſpeiſenraͤnder, Spucknapfe und dergleichen 5 
werden äußerſt wohlfeil verkauft bei 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 4 
55 Seher Ecke. 190 72 
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Echten Arrac de God von seltener 


Güte erhielt und empfiehlt 


Friedrich Walter, 
* Mine No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Offene Stelle. 

r das Pianoforte wird ein geübter Haus: 
lehrer von gefegten Jahren aufo Land ge 
ſucht. Das Naͤhere durch 
die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition, 
Ohlauer⸗ Straße Nro. 21, im grünen Aranz 


* 


Hl zn Zur u 


— 


An z e i g e. N 
Ich habe am geſtrigen Tage meinen ſeit 10 Jah⸗ 
ren verwalteten Poſten als Inſpektor im Han dlungs⸗ 
Diener⸗Inſtitut im Einverſtaͤndniß der ſaͤmmtlichen 
6 Herren Vorſteher niedergelegt. 
bisher genoſſene Vertrauen ergebenft danke, bitte ich 
um ferne es freundſchaftliches Wohlwollen. 
Bteslau den 14ten December 1831. 
F. A. Hoek. 


b Friſchen fließenden Aſtrach. Caviar 


gtoßkoͤrnig, von vorzuͤglich ſchoͤner Qual'tat, jo wie 
friſchen gepreßten Caviar erhielt und empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen im Ganzen und Einen 
Carl Fr. Pratorius, 
Albrechtsſtraße No. 39, im Schluttusſchen Hauſe. 
| ‚Frischen fliessenden Caviar von aus- 
gezeichneter Qualite 
erhielt so eben und offerirt 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 
82 . : 
* So eben empfing ich aus Stettin ein Commiſſtons⸗ 
Lager von den ädteften und fein ſten Pfelfenroͤhten, 
welche ich nach feſtem Fabrikpreis ve kaufe. Zugleich 
empfehle ich alle andere Galauteries und Nuͤruberger 
Waaren zu ſehr civilen Preiſen. 
a S. Liebrecht, 
Oblauerſtraße No 83. dem blauen Hirfb gegen ber. 


Geſuch um Unter kommen. 

Ein Bier- Brau- und Branntweinbrenner, welcher 
das Fach Meiſterlich gelernt, mehrere Sprachen kundig 
und mit guten Zeugniſſen verſehen, bittet um Anſtel⸗ 
lung. Zu erfragen im Verſorgungs und Vermiethungs⸗ 
Comptoir Albrechts „Straße No. 1. bei Bretſchneider. 
3 Offenes Unterkommen. 

Ein Jäger der auf dem Lande gedient, Bedienung 

zu machen verſteht und ſich durch Zeugniſſe leg timirt, 

Fnket bei einer Herrſchaft 2 Meilen von Breslau auf 

Weil nachten c. ein Unterfommen. Das Naͤh ere beim 

Getreide⸗Maͤkler Leidner, auf der neuen Weltgaſſe 

Nro. 47. TR 
Offener Poſten. 

Ein anſtändiger junger Mann, der die erforderliche 
Schulbildung beſitzt, kann dei volkommen freier Star 
tion, die Landwirthſchaft auf den hieſigen Guͤtern 
ganz unentaeldlich erlernen und ſich dieſerhalb bald'gſt 
melden, bei dem Dominto Bruſche witz bei Hundsfeld. 


Für Hauslehrer, die besonders in der Musik 
Unterricht ertheilen, können einige vortheil- 
hakte Engagements nachgewiesen werden, durch 
das Anfrage- u. Adress-Büreau im alten Rath!.ause. 


1 


Indem lch fuͤr das 


Unter kommen Geſuch. 

Ein junger, mit guten Zeugniſſen verſebener Mann, 
wüuͤnſcht entweder als Bedienter dder Haushä'ter ein 
daldiges Unterkommen. Das Nähere bei der Geſinde⸗ 
Vermietherin Frau Menzel im alten Nathhauſe 
par terre zu erfragen. i = 

Unterkommen⸗Geſuch. 2 

Eine junge Wittwe, welche in weiblichen Arbeiten 
diele Kenn tutſſe beſitzt, ſust als Wirthin in der Stadt 
oder auf dem Lar de angeſtellt zu werden; zu erfragen 
im Verſorgungs, und Vermietbungs⸗Comptotr Albrechts 
Straße No. 1 bei Bretſchneider. 


Reiſegele genheit 0 
nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher Naſtalsky in der 
Weißgerber⸗Gaſſe No. 3. 3 


Verlorner Vorſtehhund. 

Am 5ten d. M. if ein lichtebrauner und glatthaͤri⸗ 
ger geld gebrannter Vorſtehhund mit weißer Bruſt und 
Kehle, kurz geſtutzter Ruthe, weißen Zehen an allen 
4 Laͤufen im 7ten Felde begriffen, auf den Namen 
„Kaſtan“ hoͤrend, hier Dts abhanden gekommen. 
Die Herren Jagdgenoſſen werden hiermit vor deſſen 
Ankauf gewarnt, und demjenigen welcher mir zu deſſen 
Wiedererlangung dehülflich ſeyn will, eine angemeſſene 
Brlohnung auf Verlangen hierdurch zugeſichert. 

i Schrode, Kloſternraße No. 26, 


Die Hand lungs⸗ Gelegenheit 
auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 26 ik Termino 
Oſtern zu vermietben. 25 

Zu vermiethen von Oſtern k. So 
der Gatbof zum goldnen Adier in der Neuſcheitnicher 
Straße, mit einem großen Garten, fo wie mehrere 
doct befindliche ſehr freundliche Wohnungen Das 
Mäbere beim Kaufmann Hertel, Nicolaiſtraße No. 7. 


3 i Angekommene Fremde. W 
den 3 Bergen: Hr. Faſſong, Oberamtmann, vi 
Ktiiſchen; Pr. Espagne, Paxtikul'e-, von Schütze derſß 122 
In der goldnen Gaus: Or Hayn, Dr. Koriſch, Kauf⸗ 
leut“, von Waldenburg; Hr. Schmidt, Kaufman, von 
Lütenwelde — Im goldnen Zepter: Hr. Diebitz, 
N von Goſchuͤz: Hr. M per, Gutepachter, Herr 
viedmann, Lehrer, beide von Grittenberg; Hr. Radig, Kauf⸗ 
mann. von Ottmachzu. — Im weilen Adler: 
son Schweinichen, von Waufnelwiz. — Im Rauten“ 
kran: Hr. Graf v. Hoverd a, Kammerherr, don 
togsw dau; Hr. v. Pförtner, . 5 98 von Lampersdorf; 
Hr. Baſſet, Gntgbef., von Gros Zbün a; Hr. Richter, Jr; 
ſpector, van Eüguth! Hr. Bruk Fabcikent, Hr. Lanbeber⸗ 
ger, Gutepichter, beide von Orpein. — Im blouen 
ninfb: Sr. Pietin, Oecenem, von Striegau; Hr. Ko⸗ 
beit, Gutsvächter vom Grnpersdarf. — In 2 36157 
Löwen: Hr. Sechs, Kaufmann, Ar, Sachs, Referenbar 
, e e d Ar rt 
echanikus, v an, im Kiugehoff; chf 

N ae Na f Hr. Bauſchke. 


Diefe Bäitung, erſcheint (nit Ausnapme der Sonn = und Festtage) taglich, im Verlage der Wilhelm Golluen. Fr 
or \ 


u ſchen Buchhandlung und iſt auch 
N i eee 


auf allen Konigl. Poſtämtern zu haben, 


Redakteur „ Profeſſor Dr. Kuniſch. 


